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Schonungslose kingrständnlsse lhunhills
0er Totengräber gestellt: «Nie britischen Schiffsverluste seit Kriegsbeginn schwer!"
KrMK niedergeknüppelt
Drahtbericht unserer Berliner Schristlei-tung

d. Berlin » 24. Februar . Das britische Unterhaus
erlebte am Dienstag einen seiner bemerkenswertesten
Tage . Churchill wagte sich nach der Linksorientierung
seines Kabirketts und der dadurch erzielten neuerlichen
Popularität zu einem brutalen Angriff vor , der in seiner
schonungslosen » vernichtenden Kriegsübersicht das Sen¬
sationellste ist, was in den letzten Monaten und vielleicht
auch Jahren das englische Unterhaus jemals zu hören
bekam . Churchill sprach an dem gleichen Tage , an dem
Roosevelts Kaminplauderei in den englischen Zeitungen
erscheint , und doch gab der britische Premier eine voll¬
kommen andere , von der Rooseveltschen Version abwei¬
chende Situationsschilderung nach der Katastrophe von
Pearl Harbour , die er als entscheidenden Wendepunkt
in der Geschichte dieses Krieges bezeichnete , während
Roosevelt sie fast als belanglos hinstellte . Seine Rede
begann mit dem Geständnis , datz es „immer seine Hoff¬
nung gewesen sei, die Vereinigten Staaten im Krieg
gegen Deutschland zu sehen , ohne daß Japan sofort aus
der anderen Seite mit in den Krieg hineingezogen
wird ." Mit dieser Hoffnung , Deutschland erst nieder¬
boxen zu können , um dann Japan zu besiegen , gingen
alle Pläne des Kriegshetzers Churchill über Bord . „Wir
waren unvorbereitet . Uns stand das Wasser bis zum
Hals . Wir konnten nicht anders . Ich habe jetzt nichts
mehr dazu zu sagen !" Das war Churchills Tenor , das
war der Inhalt einer Rede » die niederschmetternd wir¬
ken mutz.

Die plötzlichen Angriffe gegen Hawai , die Philippi¬
nen , Niedexkändisch -Ostindien haben eine „vollkommen
neue Lage geschaffen ", so begann der britische Premier,
um dann durch Brutalität eine Entschuldigungsrede
überflüssig zu machen. „Die Umstellung der riesigen
Kräfte der USA. auf die Kriegsbelange befindet sich
erst im Anfangsstadium und die Katastrophe in Pearl

Ver gestrige welirmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier»  25 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
südlichen Abschnitt der Ostfront wurden sowjetische An¬
griffe durch deutsche, rumänische und ungarische Ver¬
bände abgewiesen . Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt dauern die Kämpfe im Wechsel von Abwehr
und Angriff fort . Rollende Luftangriffe auf Sewa¬
stopol  verursachten ausgebreitete Brände im Stadt-
und Hafengebiet . In den Gewässern der Festung wurde
ein Sowjetkreuzer von Bomben schwer getroffen . — In
Nordafrika  beiderseitige Ausklärungstätigkeit . Deut¬
sche Jäger schössen vier britische Flugzeuge ab . Auf Malta
trafen Bomben schwersten Kalibers Unterseebootliege-
plätze im Hafen La Valetta.

Im Seegeöiet um England  zersprengte die Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht nördlich Cromer einen
britischen Eeleitzug . Zwei größere Handelsschiffe wur¬
den so schwer getroffen , datz mit ihrer Vernichtung zu
rechnen ist. Bei Einflügen einzelner britischer Bomber
in die Deutsche Bucht verlor der Feind in der letzten
Nacht drei Flugzeuge . Feldwebel Köppen,  Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader , schoß am gestrige«
Tage vier Gegner ab und errang damit seinen 72. Luft¬
sieg ."

Harbour und unsere Schiffsverluste haben Japan vor¬
läufig die Herrschaftoder .mindestens die Ueberlegenheit
in den fernöstlichen Meeren gesichert. Erohbritannien
und das britische Empire waren fast bis zur Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit und ihres Rüftungsmaterials
mit Deutschland im Atlantik beschäftigt, die Möglichkeit
einer Invasion bestand, und außerdem war das Empire
Gegner Deutschlands und Italiens in der libyschen
Wüste, die Aegypten und den Suezkanal schützt. Die
Schiffsfrachten zur Ernährung der großen Armeen im
Mittleren Osten müssenum das Kap gehen und können
nur dreimal im Jahre erfolgen Unsere Schiffsverluste
waren seit Kriegsbeginn schwer. In den letzten beiden
Monaten gab es ein sehr ernsthaftes Anwachsen der
Schiffsverluste, da unsere U-Bot-Jäger -Flottille und die
leichten Marinestreitkräfte aller Art bis zur äußersten
Grenze durch die Notwendigkeit beansprucht waren und
sind, die Lebensmittel heranzuschaffen, von denen wir
leben, und das Material für die die Munition heran¬
zubringen, mit der wir kämpfen, und außerdem waren
sie mit dem Dienst an den Eeleitzügen beschäftigt, die
unsere Truppen pausenlos und in so großer Anzahl nach
den verschiedenen Kriegsschauplätzen transportieren.
Darüber hinaus kommt zu diesen gegenwärtigen Be¬
lastungen die Front von der Levante nach dem Kaspi-
schen Meers die die Zugangswege nach Indien von
Westen sowie die sehr wichtigen Oelfelder von Baku und
Iran schützt."

Das sagt der gleiche Herr Churchill, der zum Kriege
hetzte, der zum „reizenden Krieg" aussorderte. Das sagt
der gleiche Herr Churchill, der seine Libyen-Offensiveam
18. November mit einem Triumphgeschrei sondergleichen
einleitete, der von Tripolis und Tunis träumte , beide
Ziele bereits als erreichthinstellte, und nun dieser Offen¬
sive die Bezeichnung „Schutz vor einem deutsch-italieni¬
schen Einfall in Aegypten" geben will. Damals wurde
die zweite Front verlangt , damals wurde den britischen
Militärs Lchläfrigkeit vorgeworfen und llnaufrichtigkeit
gegenüber den Sowjets . Churchill sagt heute:

„Ich kann mir nicht vorstellen , wie unsere Lage ge¬
wesen wäre , wenn wir dem Druck, der seinerzeit so heftig
war , nachgegeben und eine neue Front in Frankreich
oder in den Niederlanden eröffnet hätten ." Hört -Hört !-
Rufe des Unterhauses begleiten diese bemerkenswerte
Feststellung . „In dieser Lage kam plötzlich der Schlag
Japans » das neu in den Krieg eintrat und mit seiner
kriegerischen Bevölkerung von einigen 8V Millionen und
mehreren Millionen ausgebildeter Soldaten , sowie
reichen Borräten an modernem Material sich lange darauf
vorbereitet hatte . Dieser mächtige Anprall traf auf
unsere ausgedehnten , wohlhabenden , aber nur wenig ver¬
teidigten Besitzungen und Niederlassungen in Ostasien,
die man alle mit vollem Recht auf dem niedrigsten
Rüstungsstand gehalten hatte , da auf den europäischen

(Fortsetzung auf Seite 2)

-Mental auf v. Papen in flnkara
Vas öoisttiaslerpaarunverleyk— öemeinschaktsarbettdes Sekret Service und- er 6P1I.

Berlin,  25 . Februar . Auf dem Wege von der
Wohnung in das Botschaftsgebäude würde Dienstag¬
vormittag auf Botschafter von Papen und seine Frau
ein Attentat verübt . Botschafter von Papen und seine
Frau blieben unverletzt . Ein Mann — vermutlich der
Attentäter — , der sich einige Schritte hinter dem Bot¬
schafter befand , wurde durch den Sprengkörper in Stücke
gerissen.

Sofort nach dem Attentat machte der türkische Außen¬
minister Saracoglu in Begleitung von Staatssekretär
Numan Menemencoglu bei Botschafter von Papen
einen osfiziellen Besuch , Der türkische Außenminister
erklärte » daß die türkische Regierung unter keinen Um¬
ständen dulden dürfe , daß ihr Land zum Schauplatz
solcher Verbrechen gemacht werde . Er teilte dem Bot¬
schafter mit , daß strengste Untersuchungen mit allen ent¬
sprechenden Maßnahmen eingeleitet seien . Der türkische
Staatspräsident und der Ministerpräsident haben durch
ihre Kabinettschess dem Botschafter ihre Glückwünsche
übermittelt . — Der Führer hat Botschafter von Papen
seine Glückwünsche ausgesprochen . Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop sandte gleichfalls an
Botschafter von Papen ein herzlich gehaltenes Tele¬
gramm.

Die türkische Polizei hat in einem griechischen Klub
als vermutliche Täter einer deutschfeindlichen Flugblatt¬
aktion , die der Anstiftung zum Attentat aus Botschafter
von Papen diente , zwei Engländer und einen Anhän-
ger des Verrätergenerals de Gaulle verhaftet . Auch
diese Meldung zeigt , wie überall in der Türkei britische
Agenten arbeiten . Ossenbar wollte nian von Papen be¬

seitigen , weil er der Träger wichtiger Informationen
über den Verkauf der Türkei durch Eden an Moskau ist.

*
Mit Empörung unid Abscheu hat das deutsche Volk von

dem ruchlosen Anschlag britisch-bolschewistischerMord-
gesellen auf den deutschen Botschafter in Ankara ver¬
nommen. Die bluttriefenden Agenten des Secret Service
und der GPU . haben sich zu einem infamen Racheakt
gefunden, der wieder einmal ein grelles Licht auf die
verbrecherischenMethoden der englischen und sowjetischen
Drahtzieher wirft . Nachdemdie Todfeinde der Ordnung
und Gerechtigkeiterst kürzlich in Tanger mit Sprengstoff
gegen ein ihnen mißliebiges Staatswesen vorgehen
wollten — auch der gemeine Bubenstreich im Pera-
Palast in Istanbul ist neben anderen Schandtaten der
Pluto -Bolschewistennoch in aller Erinnerung — hatten
sie es nun in der türkischenHauptstadt auf den verdienst¬
vollen Vertreter des Deutschen Reiches und somit auch
auf das Reich abgesehen. So dreist leiteten die Schurken
ihr satanisches Unternehmen ein, daß sie sich nicht scheu¬
ten, deutschfeindlicheFlugblätter in der Türkei zu ver¬
breiten. Die Vorsehung hat das Gelingen des Mord¬
anschlages vereitelt , was auch uns mit lebhafter Genug¬
tuung erfüllt — das Attentat selbst aber zeigt der ge¬
samten Kulturwelt , welches furchtbare Schicksal Europa
sicher wäre, wenn es den gewissenlosenMachthabern in
London und Moskau, wie es die Pläne unserer Feinde
vorsehen, ausgeliefert werden würde. Hinterlist, Verrat
und Mordgier würden triumphieren . Die Achsenmächte
sind jedoch auch aus dem Hinterhalt nicht zu treffen!
mit ihrer scharfen Waffe bleiben sie unüberwindliche
Garanten dafür, daß jenes Chaos nie über unseren
Erdteil hereinbrechen wird ! wü.

Englands Lage„wie im lS. lalirkimderl"
Völlige Änderung der Machwerl,8ltniffein Vstalien durch den Nückfchlag im Mitteln,eer

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
x . b . Berlin,  25 . Februar . Neben noch hier und

La nachklappenden Versuchen , die Lage in Ostasien mit
Phantasien über die Seeschlacht bei Bali und erfundene
Verluste Japans als etwas erleichtert hinzustellen , spre¬
chen alle englischen und us -amerikänischen Berichte von
dem bitteren Ernst der Entwicklung des Kampfes um
Burma und der anhebenden Schlacht um Jyoa , für die
die schweren Luftangrisse auf Port Darwin als eine
Art südlichen Feuervorhang gegen Entsatzverschiffungen
bezeichnet werden . Der Nachrichtendienst des Senders
London hat in einer Sendung sür Ostasien eine recht
realistische Darstellung gegeben , die mit den Feststellun¬
gen über die Schlacht von Hawai sowohl Roosevelt wie
Churchill desavouiert , wenn auch Churchill sich schon
im Widerspruch mit dem anglo -amerikanischen Oberstra¬
tegen Roosevelt befunden hatte.

Die USA.-Berichte über die Aufnahme der Roosevelt-
rede geben davon Kenntnis , daß man mit den merk¬
würdigen Eskapaden, Roosevelts über Hawai wenig
einverstanden ist und sich nun doch fragt , wie Rooesevelt
eigentlich zu einer Wende des Schicksals in Ostasien
kommen will, wenn er schon bei noch vorhandener Pa-
zisikflotte und englischem Ostasiengeschwaderkeine an¬
dere Möglichkeit als den siegreichen Rückzug  sah.
Man gibt so ganz nebenher auch in den USA.-Stimmen
von den vorübergehenden Mißstimmungen in Roose¬
velts Regierung nach Haiwai Kenntnis , nur sei jetzt
wieder alles „im Lot", da eben die Regierung Roose¬
velts doch etwas anderes sei als die Regierung Chur¬
chills, die man jetzt notwendig habe rekonstruieren
müssen. Es klingt fast so wie bei den ersten Aeußerun¬
gen über die Bolschewisierung Europas : da war man
in den USA. auch der Meinung, daß das schon in
Ordnung sei, was Mister Eden mit dem Blutsäufer
Stalin vereinbart habe. Nur gelte das eben nicht sür
die USA. In neutralen Stimmen wurde auch zu der
Rooseveltrede bemerkt, daß er sich gezwungen gesehen

habe, gegenüber solchen wenig probolschewistischenMei¬
nungsäußerungen aus den USA. jetzt etwas deutlicher
in Stalinbegeisterung zu machen. Der Londoner
Sprecher Tahoe Hola hat mit einigen Phrasen angedeu¬
tet, daß die Japaner „einen hohen Preis sür die Bei¬
behaltung ihrer Initiative zu zahlen hätten ". Muß
dann aber im vollen Umfange die Größe der japani¬
schen Erfolge anerkennen. Die Vernichtung der Oel-
quellen werde, so meinte er, nur einige Atonale den
Japanern das Oel vorenthalten , aber man dürfe dar¬
über nicht vergessen, wie schwerder Verlust des Oeles
England und die USA. treffe. Weder London noch
Washington könnten den Ernst der Lage leugnen. Die
Veränderungen der Treibstoffstützpunktehabe bei den
weiten Strecken, die von den USA. bis zu den Philip¬
pinen (7500 Meilen) und von den USA. bis Hawai
(5300 Meilen ) betragen und früher drei Stützpunkte
mit 300 000 Tonnen Treibstoff für die amerikanische
Flotte erforderten, den USA. die Kriegführung außer¬
ordentlich erschwert. Japans Ueberlegenheit sei auf die
Erfolge in Pearl Harbour und auf Malaya zurück¬
zuführen.

Japan sei durch eine Verteidigung im Stillen Ozean
und einen Angriff im Indischen Ozean in die Lage ver¬
setzt, einen Seekrieg in allen Teilen der Welt , ausge¬
nommen die arktischen Gebiete , zu führen . Es könne
nicht oft genug auf die Bedeutung des Indischen
Ozeans hingewiesen werden . Im Hinblick aus das Mit¬
telmeer aber seien die Briten gar in den Zustand des
18. Jahrhunderts zurückversetzt worden , als es noch kei¬
nen Snezkanal gab.

London fürchtet immer stärker um die burmesische
Hauptstadt Nangun , es glaubt , daß die Japaner bestrebt
seien, eine schnelleEntscheidung zu erzwingen und es
gibt zu, daß es ihnen gelungen sei, auch Panzerverbände
einzusetzen. Inzwischen gehen die pausenlosen Luft¬
angriffe auf Rangun weiter . Man befürchtet den Fall

der Stadt spätestens bis Ende der Woche. Der Rückzug
des Generals Hutton sei vollkommen mißglückt, er habe
die englischen Streitkräfte nur abgenutzt und kraftlos
gemacht.

Die pessimistischen Meldungen für Roosevelt und Cur-
chill brechen nicht ab. Nach der Auffassung von „New
Bork Herald Tribune " müssen die Benzinvorräte der
ÜSA. stark zusammenschrumpfen, und zwar vor allem
infolge der deutschenU-Vöot-Tätigkeit an der Atlantik¬
küste. Allein in der zweiten Februarwoche, in der sich
die deutsche Blockade bisher am stärksten ausgewirkt
habe, seien die Vorräte an der Ostküsteum annähernd
4,5 Millionen Hektoliter zurückgegangen, sie hätten in
den Küstenbezirken des Atlantik Mitte Februar nur
noch 18 Millionen Hektoliter betragen gegenüber 40
Millionen vor Beginn des Krieges. Ernste Sorge be¬
reite die Frage , ob oder wann einmal die Tonnage¬
verluste der Tankerflotte ersetzt werden könnten, zumal
die deutscheU-Bootsdrohung nicht nachgelassen, sondern
sich verstärkt habe.

Die Entwicklung der strategischen Lage in Ostasien
wurde auch bestätigt von Lord Cranborne , der gleich¬
zeitig mit Churchill den düsteren Sitnationsbericht des
Empire vor dem Oberhaus erstattete . Er mußte zuge¬
stehen , daß die Briten jetzt in einem großen Bogen aus
Ostasien zurückgedrängt sind, der sich von Burma über
Nordaustralien bis nach Hawai erstrecke. Er mußte wie
Churchill noch weitere düstere Nachrichten ankündigen
und Rückschläge , die England dort treffen würden.

Derselbe Lord Cranborne aber mußte auch die häufig
rn London zitierten Illusionen über die Millionenziffer
indischer Truppen zerstören, während der neue Domi¬
nienminister Attlee nur den „guten Willen" Englands,
seinen Verwandten in den Dominien zu helfen, bekunden
konnte, ohne zu erklären, wie das selber notleidende
England , dessen Unfähigkeit, Singapur zu halten gerade
Churchill hatte bekennen müssen, diesen Willen in die
Tat umzusetzenin der Lage wär«.

Der Za«kesüe«e
Churchills feiger Fluchtversuch

vor der Verantwortung
Z. st. Berlin , 25. Februar . Es dürfte kaum einen

Staatsmann in der Geschichte gegeben haben, der säst
Woche für Woche eine Bankrotterklärung auf die an¬
dere häufte, wie es Churchill abwechselndim Unterhaus
und vor dem britischen Rundfunk seit den niederschmet¬
ternden Niederlagen Englands in Nordafrika, in , Ost¬
asien und in der Kanalschlacht tun mußte. In der
gestrigen Unterhausrede , mit der Churchill sein aus
Befehl Stalins umgebautes Kabinett vorstellte, hat er
aber mit seinen Darlegungen über die katastro¬
phale Lage Englands  und seiner Verbündeten
fast in . jedem Teil den Versuch unternommen, eine
„Rechtfertigung" für sich und eine Täuschung der Welt
über die Schuld seines Kriegsverbrechens aufzubauen.
In drei Hauptpunkten  gipfelt dieser Versuch,
wenn wir den verlogenen Wechsel auf die Zukunft
durch seine Parallele zum Verlauf des Weltkrieges mit
hinzunehmen:

Punkt eins : Alle Niederlagen Englands resultieren
daraus , daß es schlecht vorbereitet in einen Kampf
auf Leben und Tod gegen zwei hochgerüsteteVölker,
Deutschland und Italien , eingetreten sei, ferner, datz
die anglo-amerikanischen Länder von, einer japani¬
schen Aggression erfaßt worden seien. Punkt zwei;
Das englische Volk soll durch den Bluff mit Roose-
velts Riesenrüstung getröstet werden. Punkt drei:
Der Totengräber des Empire wagt einen leichtferti¬
gen Vergleich mit dem Weltkrieg 1914/18 und setzt
die letzte Hoffnung auf einen inneren Zerfall Deutsch¬
lands.
1. Fast ohne Vorgang ist der Zynismus und der

Grad der Verlogenheit, mit dem der Bankrotteur und
Heuchler Churchill die Behauptung von dem unvor¬
bereiteten Kriegseisttritt Englands als Entschuldigung
sür seine Niederlagen aufstellt. Churchill steht seit mehr
als 40 Jahren in der britischen Politik und hat seit
1895 ununterbrochen gegen Deutschland und für dessen
Einkreisung und Riederhaltung gehetzt. Er hat schon vor
dem Weltkrieg eine Politik der Pression und der Drohung
gegen Deutschlandbefürwortet , wie aus seinen Memoiren
unzweideutig hervorgeht. Und er hat geradezu sadistisch
aufgeatmet, als er schon vor der Kriegserklärung Eng¬
lands als damaliger Marineminister , der eine rücksichts¬
lose Einkreisungspolitik gegen Deutschland befürwortet
und auf seinem Gebiet vorbereitet hatte, den Befehl an
die -britische Flofte geben konnte, sich angriffsbereit zu
machen. Der Weltkrieg sieht ihn als ständigen Versager,
dem Titel wie „Erster Lord der Unfähigkeit" und
„größter Lügner und Heuchler der Weltgeschichte" bei¬
gelegt werden. In der Nachkriegszeit suchte er vor allem
eine Fortsetzung des Krieges zu imperialistischen Erobe¬
rungen und glaubte sie in der Intervention gegen die
Volschewistenzu finden, denen er heute Europa aus¬
liefern möchte. Seit 1936 aber ist er der Hauptmatador
der antideutschenHetze und neben Eden und Duff Cooper
der Mann , der jedes Entgegenkommen gegenüber dem
deutschenVolk in blindem Haß verwirft . Er verlangt,
daß Deutschland niemals das geringste Zugeständnis
gemacht werden dürfe, er weist höhnischalle Kolonial-
ansprüche des Reiches zurück und sucht England immer
stärker auf die . Bahn eines britisch-bolschewistischen
Bündnisses zu bringen. Er sabotiert als Kulissenpolitiker
die Möglichkeitendes Ausgleiches vor dem 3. September
1939, er setzt' Chamberlain unter Druck, keinesfalls in
eine Beendigung des Krieges nach der Niederwerfung
Polens einzuwilligen und er selbst brüstet sich, „das An-
geb'öt der Schwäche" abgewiesen zu haben, als der
Führer noch einmal die Hand zum Ausgleich nach dem
Frankreichfeldzug bot.

Soweit der Europakrieg und die unzweideutige Mit¬
schuld Churchills an seiner Verlängerung und seiner
schließlichenAusweitung auf die Sowjetunion und auf
die USA-, deren Eintritt in den Krieg nach seiner
neuen Erklärung „immer seine Hoffnung war ". In
der gleichen Weise hpt er sich aber als Provokateur des
Krieges in O sta i i e n erwiesen. Er wagt es von
„größter Zurückhaliung der englischsprechendenLänder"
zu reden. Er hatte ohne Frage gehofft. Japan ohne
Krieg um seine Lebensrechte betrügen und auf einen
zweitrangigen Platz herabzudrücken, allein über den
Weg der wirtschaftlichen Erdrosselung, aber er war
auch gewillt, mit den USA.-Kriegshetzern den letzten
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Vnsvr 'kasSsspisFsL
Die deutsche Luftwaffe unternahm rollende Angriffe
auf Sewastopol.
Feldwebel Köppen erzielte seinen 72. Luftsteg.
Auf Botschafter von Papen unternahmen Secret
Service - und GPU .-Agenten einen Mordanschlag,
der glücklicherweise mißlang.
Anton Drexler , einer der ältesten nationalsoziali¬
stischen Kämtzfer , starb in München.
Auf Java wurden K8 feindliche Flugzeuge vernichtet.
Churchill bequemte sich vor dem Unterhaus zu Ein¬
geständnissen über die britischen Niederlagen.
In München fand eine Reichsleiter - und Gauleiter-
tagung statt.
Die 5. Reichsstraßensammlung erbrachte im Reich
über 24,K Millionen Mark.
Dem neugegründeten Wasser - und Vodenverband
Teufelsmoor wurden 30 Millionen Mark für die-
Sanierung des Moores zur Verfügung gestellt.



Weg zu beschreiten. Knox, der Lautsprecher Roosevelts,
hatte mehr als einmal die Absichten der USA. enthüllt.
Er erklärte, daß „die größte Schlachtflotte der Welt
für alle Eventualitäten bereitstehe", er wollte Japan
innerhalb von 90 Tagen vernichten. Churchills Kom¬
plice Roosevelt hatte nach dem Atlantiktreffen, das be¬
sonders der Vorbereitung der USA.-Kriegsteilnahme
gedient hatte, im Oktober ausgesprochen, was die USA.
schon immer an Zielsetzungen an die Dreierpaktmächte
erfüllt hatte : „In den Jahren des gegenwärtigen Krie¬
ges sind wir Amerikaner in unseren Gedanken nie neu¬
tral gewesen". Churchill selbst hatte am 24. August
gesagt: „Es steht fest, daß dem gefährlichen Treiben der
Japaner Halt geboten werden muh". Was er und Roose¬
velt aber unter „diesem Treiben" verstanden, geht aus
einem Satz von Senator Pepper hervor, dan, wenn
Japan die Pläne eines ostastatischen Reiches nicht fallen
liehe, es zu Boden geschlagenwerden müsse. Während
Roosevelt am 9. Oktober „Repressalien in einer beson¬
deren Aktion" gegenüber der Verständigung Japans
und Frankreichs über die Verteidigung Jndochinas an¬
gekündigt hatte, wurde von einem seiner Hetzkommen-
tatoren , dem Major Elliot, die Jnterprstion dieser „Ak¬
tionen" gegeben in dem Satz: „Der Augenblick ist be¬
sonders günstig, um den Japanern den Rest zu geben".
So reihte sich eine Drohung an die andere, wäh¬
rend Japan seine Friedensbereitschaft durch die Ent¬
sendung seines Sonderbotschafters Kurusu unter Be¬
weis stellte, der nach Verständigungsmöglichkeitensuchte,
wie sie vom japanischen Ministerpräsidenten in einer
seiner Reden umrissen wurden. Der Kriegshetzsr Chur¬
chill aber, der gegen Japan mit der Erklärung gehetzt
hatte, dah er eine  Stunde nach Kriegsbeginn zwischen
USA. und Japan seinerseits den Krieg erklären würde,
beeilt« sich nach dem erfolgten GegenschlagJapans ge¬
gen die anglo-amerikanischen Drohungen so sehr, dah
er schließlich mit seiner Kriegserklärung seinem Kom¬
plicen Roosevelt noch zuvor kam. Er blieb dann aller¬
dings auch in der Schwere der Verluste weitgehend in
der Vorhand, wenn wir Hongkong, Malakka und Sin¬
gapur gegen Manila , Euam und Wake setzen und von
der Tatsache absehen, dah beide Krieasverbrecher aus
der Stellung der seebeherrschendenMächte im Pazifik
herausgeschlagenwurden.

2. Die Unverfrorenheit der ChurchillschenBehaup¬
tung, bei deren Anhören eigentlich jedem Briten die
Schamröte ins Gesicht hätte steigen müssen, dah trotz der
ununterbrochenenFolge von Niederlagen von Andalsnes
über Dünkirchen nach Griechenland, Kreta , Nordafrika
(wir wollen Dakar nur nebenher erwähnen) , Hongkong
und Singapur , Non-Stop-Offensiveund Atlantikschlacht,
er es offen auszusprechen wggte, dah sich aus dieser
Folge von Niederlagen schließlich doch eine „außer¬
ordentliche Verbesserung der britischen Eesamtlage er¬
gebe", wird vor allem mit dem Bluff mit Roosevelts
Rüstung begründet. Wie steht es nun mit dieser Rü¬
stungsproduktion und mit der Wirkung dieses märchen¬
haften Materialstroms aus USA.? Churchill muhte wie¬
derholt die Ueberlegenheit auf den „zahllosen Gebieten
und verwundbaren Punkten Ostasiens" erwähnen und
zur Entschuldigung murmeln, daß die USA.-Rüstung sich
noch in dem Anfangsstadium befinde, um daraus zu¬
gleich den Wechselauf die Zukunft zu ziehen. Mit die¬
sen Behauptungen aber schlägt er den Vertröstungen des
ganzen vergangenen Jahres ins Gesicht.

In einer Unterhausrede vom 80. Juni 1941 hatte er
vorausgesagt : „Die USA. gewähren uns ihre Hilfe im
gigantischenAusmah. und ihr Zorn ist derart im Stei¬
gen begriffen, dah er sich dem Rande des Krieges
nähert". Eden aber hatte zur gleichen Zeit gemeint,
„daß England in diesen letztenTagen und Stunden neue
Versicherungen immer stärker werdender Unterstützung
der amerikanischen Freunde überbracht wurden, deren
Materialmengen und moralischeUnterstützungdie Macht
der Nazis zerschmettern würden". So sahen die allge¬
meinen Versprechungen aus, die Terminzusagen aber
hatten folgenden Inhalt : Knox im Mai 1941: „In den
USA. wird binnen 90 Tagen mehr Kriegsmaterial pro¬
duziert als in irgend einem anderen Land". — Und
Roosevelt bereits am 9. April 1941: „Die Kriegs¬
materialproduktion der USA. in den nächsten 300 Ta- .
gen ist für den Kriegsverlauf entscheidend". Die 300
Tage sind vergangen, der Materialstrom der USA. hat
Auchinlecks Niederlage in Nordafrika nicht hindern kön¬
nen, an allen übrigen Stellen aber hat es an Kriegs¬
schiffen, an Handelsschiffen.und vor allem an Flak¬
artillerie gefehlt — trotz aller vorzitierter Versprechun¬
gen. Jetzt heißt es auf einmal bei Churchill, „daß sich die
Umstellung der USA.-Produktion erst im Anfang be¬
findet".

3. Churchill hat zum ersten Male seinen eigenen Ar¬
gumenten nicht getraut , die in der Berufung der USA.-
Rüstung und der Sowjethilfe liegen sollen. Er hat daher
eine Illusion wieder aufleben lassen, die lange Zeit
hindurch als abgenutzt und verbraucht von der britischen
Agitation vor der Welt nicht mehr verwandt wurde
und die jetzt aus Verzweiflung dem britischen Unter¬
haus neu serviert wird. Sie liegt in der Parallele zum
Weltkrieg, wobei sich Churchill in zynischerForm des
Nimbus zu bedienen suchte, den das Kriegskabinett Lloyd
Georges besaß und nach hämischenBemerkungen Chur¬
chills gegenüber Kritikern, die an es erinnern, noch heute
besitzt.

Churchill spricht von Fehlschlügenunter diesemKriegs¬
kabinett Lloyd Georges und kommt zu dem Fazit , daß
es selbst vom Ausgang des Krieges 1918 überrascht
worden sei. So möchte sich auch Churchill selbst vom
Ende dieses Krieges überraschen lassen, nicht auf der
Basis eines Sieges oder einer .Serie ' von Siegen, die
er in Erinnerung an ein eigenes Wort vom Weltkrieg
als überflüssig betrachtet, sondern auf der Grundlage
des inneren .Zusammenbruchs des Gegners. Churchill
hat nicht nur sein völliges Unvermögen historischerEr¬
kenntnissehier an den Tag gelegt, er hat auch zugleich
von neuem die völlige Fehlschätzungrealer Kräftever¬
hältnisse erkennen lasten, die diesem bankrottierenden
Spieler nun einmal anhaftet . Er irrt , wenn er glaubt,
daß das deutscheVolk von 1942 in seelischerHaltung
und im Glauben an seine Führung mit dem Volk von
1917/18 verglichen werden kann. Der Führer hat in
seiner Botschaft an die alten Kämpfer zum 24. Februar
diesen Wandel der Haltung einer ganzen Nation heraus¬
gehoben, die heute gestählt und in völliger Einheit und
gläubiger Einsatzbereitschafthinter der Führung steht,
von dem einen Willen beseelt, diesen Krieg um seine
Zukunft mit dem Siege zu beenden.

Die letzte Hoffnung Churchills ist damit zerronnen.
Aber auch sonst ist der- Vergleich mit dem Weltkrieg
1914/18 nur einem leichtfertigen Spieler möglich, der
ich an den Strohhalm des. Wunders klammert. 1917
land das deutsche Volk nur schwache Verbündete neben
ich, eingeschlossen vom Ring der Feinde mit zwei Land-
'ronten, an denen nach Belieben auch die anglo-ameri¬
kanischen Gegner zu einem von ihnen bestimmbaren
Zeitpunkt ansetzen konnten. Heute hat es seit Juni 1940
und Frühjahr 1941 jede Möglichkeit einer Landfront
im Westen, Norden und Süden den Gegnern aus der
Hand geschlagen. Es ist dabei, im Osten die End-
auseinändersetzung mit dem bolschewistischen Weltseind
vorzubereiten. Seit dem Eintreten Japans in den
Krieg ist eine völlige Wende der Kräfteverhältnisse ge¬
genüber dem Sommer eingetreten; nicht nur das Insel-
england, sondern auch die USA. fühlen sich in die
Zange genommen und in die Defensive getrieben, in
der sie noch darauf hoffen, das asiatische Mittelstück
der Kriegsschauplätze durch Tschungking- und Indien-
kräfte sich zu erhalten, damit nicht aus der Zangen-
bewegung globalen Charakters die Drosselschlingewird.

Sowjetischer Übergriff am vosporus
mue. Ankara, 23. Februar . (Drahtbericht unseres Ver¬

treters .) Amtlich wird bekanntgegeben, daß der 2000 To.
große türkischeMotorfrachter „Cankaya" auf dem Weg
nach einem bulgarischen Hafen innerhalb der türkischen
Hoheitsgewässerim Mündungsgebiet des Bosporus ver¬
senkt worden ist. Es dürfte kein Zweifel bestehen, dah
es sich hier um einen sowjetischenHebelgriff handelt.
In der letzten Zeit wurden bereits drei türkischeHan¬
delsschiffenachgewiesenermahenvon bolschewistischen U-
Booten versenkt.

Schonungslose klngeftim- nisse lliurchttls
(Fortsetzung von Seite 1)

und afrikanischenKriegsschauplätzen ein gebieterischer
Bedarf vorlag.

Wo wären wir hingekommen, möchte ich wissen,
wenn wir unsere zahlenmäßig begrenzten Flakge¬
schütze nuf die ungeheure» zahllosen Gebiete und ver¬
wundbaren Punkte Ostasiens verteilt hätten, statt sie
zum Schutz unserer Häfen und Fabriken hier in Eng¬
land und unseren Festungen im Mittleren Osten ein¬
zusehen.
Das Unterhaus und das Volk müssenunbarmherzigen

und brutalen Tatsachen ins Gesicht sehen. Wenn man
schlecht vorbereitet in einen Krieg eingetreten ist und
auf Leben und Tod mit zwei hochgerüstetenLändern
kämpft, von denen das eine die mächtigste Kriegsmaschine
besitzt, und wenn dann in dem Augenblick, wo man
mitten im Ringen begriffen ist, ein dritter bedeuten¬
der Gegner mit einer viel größeren Militärmacht als
er sie selbst besitzt, plötzlichden verhältnismäßig unge¬
schützten Rücken anspringt, dann ist die Aufgabe sicher¬
lich schwerund die unmittelbar sich anschließendenEr¬
fahrungen werden unangenehm sein."

Wie war die Situation , als Japan losschlug? Chur¬
chill sagt es heute: „Von dem Augenblick an, wo Ja¬
pan angriff, setzten wir Marinestreitkräfte , Flugzeuge,
Truppen und Ausrüstung nach Ostasien in einem Um¬
fang in Bewegung, der nur durch die Rücksicht auf den
verfügbaren Schiffsraum begrenzt war. Alle diese Trup¬
pen und Lieferungen wurden von anderen Kriegsschau¬
plätzen, die sie bereits dringend brauchten, abgezogen
oder kamen direkt dorther. Und unser Sicherheitsfaktor
und das Fortschreiten unserer Operationen sind dadurch
in bemerkenswerter, wenn auch nicht, wie ich zuver¬
sichtlich glaube, entscheidenderweisein Mitleidenschaft
gezogen worden. Bevor ich zu Anfang Dezember nach
den USA. abreiste, waren die hauptsächlichstenBefehle
erteilt worden, und tatsächlich brachten wir es fertig,
Singapur mit über 40 000 Mann zu verstärken. Un¬
glücklicherweise waren, bevor genügend Flakgeschütze auf
der Halbinsel von Mafayen ankamen, die Flugplätze
auf der Insel Singapur bereits unter dem Feuer der
japanischen Artillerie in Johore , aus dem wir ver¬
trieben worden waren. Wir waren daher nicht in der
Lage, von einem Stützpunkt der Insel aus Luftkämpfe
aüfzunehmen. Ich habe dem Unterhaus keinerlei Nach¬
richten aus Singapur mitzuteilen. Ich habe keine
Neuigkeiten, mit denen ich die sehr spärlichen Berichte
ergänzen kann, die in den Zeitungen erschienen sind.
Ich kann darüber überhaupt keine Erklärungen abge¬
ben. Ich habe nicht die Möglichkeit, mich in Einzel¬
heiten einzutasten und ich mache dem Unterhaus nicht
den Vorschlag, Eeheimsitzungen abzuhalten, sondern
diese Debatte ganz und gar öffentlich zu führen."

Churchills Zugeständnisse mußten noch weiter gehen:
Mit Singapur hat England den großen Verlust eines
Stützpunktes mit Truppen und Ausrüstung, das sind
nach Churchills Worten eine ganze Armee, verloren.Der Feind hat zur Zeit vorübergehend die Herrschaft
zur See, er hat auch die Herrschaft in der Luft, die es
für Englands Verstärkungen der Luftwaffe zu einem
kostspieligenund schwierigen Unternehmen machte, sich
festzusetzenund sich die Vorherrschaft zu sichern. In
vielen Fällen wurden die Flugzeuge auf dem Boden
zerstört, bevor sie wirksam in Aktion treten konnten.
England muh daher auf viel schlimmere und wider¬
wärtigere Erfahrungen gefaßt sein, die um so schwerer
zu ertragen sein werden, weil mit ihnen nicht das Ge¬
fühl einer unmittelbaren Gefährdung des nationalen
oder häuslichen Lebens Hand in Hand geht, sondern
jenes Gefühl, dah die Briten selbst mitten darin stehen.

Wie ein Schrecken durchführt es Churchill dann:
„Wenn ich ein Bild in den schwärzestenFarben ent¬werfen würde, dann könnte sich eine sehr große Nieder¬
geschlagenheitunserer eifrigen und wachsendenStreit¬
kräfte bemächtigen und der Feind würde ermutigt wer¬
den." Welche Hoffnungen vermag nun Churchill zu ge¬
ben? An was kann er sich in dieser Situation noch
klammern? Nur zwei Auswege findet er, die Sowjet¬
union, die ihre Winterhoffnungen nicht erfüllen konnte,
und die USA., deren Präsident nach zehnwöchigem
Krieg eine Rede halten mußte, die Enttäuschung über
die bisherigen Ereignisse widerspiegelt. Diese Hoffnun¬
gen wagt Churchill anzuführen, um dann zu sagen:
„Es besteht kein Anlaß, in bezug auf den Verlauf des
Krieges entmutigt zu sein. Wir durchleben jetzt eine
schlimmeZeit und es wird wahrscheinlichnoch schwerer
werden, bevor die Besserung eintritt . Aber ich zweifle
keineswegs daran , daß es bester werden wird, wenn
wir nur aushalten und standhaft sind!"

Der Premier , der einen beträchtlichenTeil seiner Rede
im Unterhaus vor feiner Uebersicht über die Kriegs¬
lage der letzten Umgestaltung seines Kabinetts widmete»
versuchtedurch die Erinnerung an den Weltkrieg Mut
zu machen. Er holte die alte Parole , dah England
Schlachten verlieren könne, aber stets den Krieg ge¬
winne, wieder aus der Rumpelkammer seiner Rhetorik
und prägte jetzt folgenden überraschenden Satz: „Ohne
irgendwelche sensationellen Siege zu erringen, können
wir diesen Krieg gewinnen." Churchills letzte Hoffnung
ist also immer noch ein Zusammenbruch des deutschen
Volkes im Innern , d. h. eine Wiederholung von 1918.
Diese Hoffnung wagt er dem Unterhaus zu bieten, nach
Worten, die brutal jedes Wort der Kritik niederknüppeln
lasten und die der Schlußstrichnnter einer Reihe von
Niederlagen sind, die selbst ein Winston Churchill nicht
in Siege umfälschenkonnte.

ZS Sowjelmäschinen abgeschossen
Ver flbschuß des seldwebels köppen

Berlin,  25 . Februar . Unsere Jagdflieger , die be¬
reits an den Vortagen den Sowjets schwereVerluste
an Flugzeugen und Besatzungenzugefügt hatten, erran¬
gen auch Dienstag wieder an allen Abschnitten der Ost¬
front in erbitterten Luftkämpfen überlegene Siege. Biszetzt liegen Meldungen über 38 Abschüsse vor.

Ein Verband deutscher Jäger vom Muster Me 109
war besonders erfolgreich und brachte bei einem einzi¬
gen Luftkampf 15 Sowjetmaschinen zum Absturz. Hier¬
an war der im Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht genannte Feldwebel Köppen  als Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader mit vier Abschüssen be¬
teiligt . Er erhöhte damit die Zahl seiner Luftstege auf
72. Ein Oberfeldwebel des gleichen Verbandes schoß
ebenfalls vier sowjetischeFlugzeuge ab und ging daher
mit seiner Me 109 zum 30. Male als Sieger aus Luft-
kämpfen hervor. Seinen 36., 37.- und 38. Abschuß er¬
zielte bei diesem Luftkampf ein Unteroffizier, der im
gleichen Geschwadereine Me 109 führt.

Allein diese drei Jäger schössen somit im Laufe kürze¬
ster Zeit 11 Sowjetflugzeuge ab. Sie zeigen das «ner-

— überlegene tuffflege an der Kstkront
reichte Können der deutschen Jagdflieger , die es mit
jedem, auch zahlenmäßig noch so hoch überlegenen Feind
aufnehmen. So bewies Feldwebel Köppen mit seinem
68. Abschuß am Tage vorher mit zwei Staffelkameraden
kaltblütige Entschlossenheit, als sie mit ihrer Kette
einem Verband von über 56 Sowjetflugzeugen weit hin¬
ter den Linien der Bolschewistenbegegneten und unver¬
züglich den Kampf aufnahmen. In dessen Verlauf schoß
Feldwebel Köppen einen sowjetischenJäger vom Muster
Rata ab. Alle drei Me 169 kehrten wohlbehalten zu
ihrem Feldflugplatz zurück.

Im Donez-Gebiet schoß ein Leutnant aus einem Ver¬
band von acht Flugzeugen seinen 37. und 38. Gegner
ab, während ein Oberleutnant , der an diesem Tage be¬
reits einen Abschuß erzielt hatte, seinen 30. Luftsieg da¬
vontrug. Dieser neue Triumph unserer bewährten Jagd¬
flieger straft die Auslandsmeldungen über eine angeb¬
liche Luftherrschaft der Sowjets Lügen und stellt mit
Tatsachen die unumstrittene Ueberlegenheit deutscher
Flieger eindeutig fest.

Von den ostapalischen Kriegsschauplätzen
SS Puyreiige auf Java ;eeftöet — weitere Schläge gegen den feindlichen Nachschub

Tokio.  25 . Februar . Das Kaiserliche Hauptquar¬
tier gibt bekannt: Die japanische Armee-Luftwaffe griff
gestern Java an und schoß über den Flugplätzen Ban-
döng, Vatavia und anderen insgesamt 68 feindlicheMa¬
schinen ab oder zerstörten sie am Boden. Außerdem
wurden im Hafen von Batavia ein Leichter Kreuzer und
zwei Handelsschiffevon etwa je 3666 BRT . schwerbe¬
schädigt. Die japanischen Verluste werden mit einer be¬
schädigtenMaschine angegeben.
l -elrtor ^Viäerstsnä suk Timor

Während die Schlacht um Java in vollem Gange ist,
nähern sich die Kämpf« des japanischen Verbündeten
auf Timor langsam ihrem Ende. Nachdemdie Japaner
im portugiesischen Ostteil bereits Truppen gelandet
hatten , beseitigen sie jetzt den letzten Widerstand der
Niederländer im niederländisch-indischen Gebietsteil der
Insel . Die Insel Timor ist die größte der kleinen
Sunda -Jnseln (32 820 ykm) . Sie ist politisch aufgeteiltin Niederländi >ch-Portugiesisch-Timor. Die Insel ist ge¬
ring besiedelt und wirtschaftlich noch wenig erschlossen.
Kaffee, Wachs, Sandelholz und Kopra werden ausge¬
führt.

Ein japanisches Flottengeschwader, Las an dem An¬
griff auf Köpang (Niederländisch-Timor) teilnahm, ka¬
perte, wie Domei meldet, in der Meerenge einen nie¬
derländischen Petroleum -Tanker von 860 BRT.

„Siogreicker RückruZ " in Lurms
Die Japaner dringen in Burma , nach Ueberwindung

verzweifelten feindlichen Widerstandes, weiter vor.
Vritischerseits wird jetzt zugegeben, daß die britischen
Streitkrüfte in vollem Rückzügesind. Sie verklausulie¬ren zwar dieses peinliche Zugeständnis, indem sie be¬
haupten, es sei ihnen gelungen, sich„ohne große Schwie¬
rigkeiten vom Feind abzusetzen", wenn auch „nicht ohne
schwere Verluste". Die Eväkuierung Ranguns ist jetzt
nahezu beendet. Sitz der burmesischenRegierung ist jetzt
das nördlich gelegene Mandalay , wohin auch der größte
Teil der Zivilbevölkerung gebracht wurde. Uebrigens
soll es bei dem Abtransport der Zivilbevölkerung zu

schwerenUnruhen gekommensein, da sich die Burmesen
weigerten, ihre Hauptstadt zu verlassen, weil sie in den
Japanern keine Feinde sehen. Wie aus Kalkutta be¬
richtet wird, trafen dort mit dem Schiff 2000 Flücht¬
linge aus Rangun ein.

In Sumatra  wird festgestellt, daß die japanischen
Truppen nach der am 22. Februar erfolgten Besetzung
des wichtigen feindlichen Stützpunktes Kahat nach ver¬
schiedenenRichtungen in bemerkenswerter Geschwindig¬
keit vorrücken. Die niederländisch-indischen Streitkräfte
zeigten fast keinen Kampfgeist mehr. Die einheimische
Bevölkerung begrüßte die japanischen Truppen überall
freundlich.

Verbindung Australien — Inüien beftrokt
Aus den eingehenden Frontberichten geht die große

Bedeutung der derzeitigen Operationen in der Südsee
hervor. Mit der Besetzung von Palembang beherrscht
Japan den wichtigstenPunkt der Rohstofflieserung und
des Wirtschaftszentrums Sumatras . Durch den Fall von
Tandjong-Karang , einem strategisch bedeutenden Stütz¬
punkt an der Sundastrahe. 200 Kilometer von Batavia,
ist nicht nur die Hauptstadt Javas aufs äußerste bedroht,
sondern auch die Sundastraße und die Javafee werden
durch die Japaner beherrscht. Darüber hinaus bedeutet
dies eine neue- schwere Bedrohung des Verbindungs¬
weges zwischen Australien und Indien.

Japanische Flugzeuge vernichteten bei weitreichenden
Luftangriffen ckuf feindliche Flugplätze der Insel Java
insgesamt 76 feindliche Flugzeuge. Vier Flugplätze,
unter diesen auch der von Batavia , sowie der Wasser¬
platz der Marineflugzeuge in Batavia , wurden Mit ver¬
nichtendemErgebnis angegriffen.

Lu'tolarm ln Los flngeles
ep. Lissabon,  25 . Februar . Feindliche Flugzeuge

haben, wie aus Washington gemeldet wird, zum ersten
Male den Boden der Vereinigten Staaten überflogen.
In zwei Wellen sind feindlicheFlugzeuge am Mittwoch¬
morgen über der kalifornischenKüste erschienen. In Los
Angeles wurde Luftalarm gegeben.

See ilalleiülche welirmachisbericht
Rom,  25. Februar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Ein feindlicher Späh¬
trupp griff einen unserer Stützpunkte östlich Mecchili
an. Nach kurzem Kampf wurde er abgewiesen und zum
Rückzug gezwungen. Heftige Sandstürme behinderten
in der Cyrenaika die Tätigkeit der Luftwaffe auf beiden
Seiten. Vier feindliche Flugzeuge wurden von deutschen
Jägern abgeschossen. Die Tag- und Nachtluftangriffe
gegen die Insel Malta gingen weiter. Wichtige Ziele
wurden getroffen, einige abgestellte Flugzeuge wurden
zerstört."

Veuffchkeindliche Maßnahmen in Siidweftofrika
Berlin , 25. Februar . Der südafrikanischeInnenmini¬

ster Lawrence legte am 23. Februar dem Parlament
einen Gesetzentwurf vor, in welchem, folgendes vorge¬
sehen ist: Die in Südwestafrika lebenden Deutschensüd¬
afrikanischer Nationalität , die auf Grund der Gesetze
von 1924 und 1928 naturalisiert wurden, sollen die süd¬
afrikanische Nationalität verlieren. Die in Südwest-
asrika lebenden DeutschensüdafrikanischerNationalität,
die sich freiwillig naturalisieren ließen und die Inter¬
essen der Länder begünstigten, mit denen die Union im
Kriege ist, sollen ebenfalls die südafrikanischeRatio-nalitat verlieren.

kingestöndniffe in koken
Berlin , 25. Februar . Wieder muß das amerikanische

Marineministerium den Verlust eines Tankers zugeben.
Es handelt sich diesmal um den 5287 BRT . großen Tan¬
ker „Republic", der der „Petroleum Navigation Com¬
pany" gehörte. Der größte Teil der Besatzung konnte
gerettet werden und in einem Atlantikhafen an Land
gehen. Noch einen weiteren Verlust muß das USA.-
Marineministerium bekanntgeben. Der amerikanische
Zerstörer7„Truxton" strandete bei einem schweren Sturm
an der Küste von Neu-Fundland und ging verloren. So¬
weit bis jetzt bekacknt, kamen von der 122 Mann starken
Besatzung 99 ums Leben. Der Zerstörer „Truxton" be¬
saß eine Wasserverdrängung von 1190 Tonnen. Er ge¬
hörte zu einer Zerstörerklafse, aus der Roosevelt eine
Anzahl an England im Tausch gegen englische Stütz¬
punkte abgab. Die „Truxton" war 1920 in Dienst ge¬
stellt, ihre Geschwindigkeitbetrug 35 Seemeilen. Sie
war bestückt mit vier 10,2 Geschützen und einer 7,6 Zenti¬
meter Flak, ferner besah sie 12 Torpedoausstoßrohre.

Englands „Hilfe" für Aegypten. Die von der ägypti¬
schen Regierung und der britischen Botschaft geführten
Verhandlungen über Lebensmitteleinfuhren nach
Aegypten haben zu keinem befriedigenden Ergebnis

flnwn vrerler-Farben
München,  25 . Februar . Am 25. Februar verstarb

nach längerer Krankheit in München eines der älteste«
Mitglieder der NSDAP „ Anton Drexler.

Mit Anton Drexler ist ein aufrechter deutscher So¬
zialist dahingegangen. Anton Drexler trat politisch zum
ersten Male im Juli 1917 hervor, als er in einer Rede
an seinö Arbeitskameraden in der Eisenbahnhauptwerk¬
stätte München die berüchtigte Friedensresolution des
Reichstages brandmarkte. In Fortsetzung seines mann¬
haften Auftretens gegen die Volksverderber wandte sich
Anton Drexler dann im Januar 1918 in einem Aufruf
gegen den verbrecherischen marxistischen Munitions¬
arbeiterstreik und gründete ein paar Monate später
einen Arbeitsausschuß gegen Wucher- und Schiebertum.
Seine Teilnahme an einer Konferenz gegen den Bol¬
schewismus in Berlin beantworteten die Kommunisten
am 7. Dezember 1918 mit seiner Verhaftung. Nachdem
er inzwischen in einer Schrift „Mein politisches Er¬
wachen — aus dem Tagebuch eines deutschensozialisti¬
schen Arbeiters " seine Gedanken gegen Internationalis¬
mus. Freimaurerei und jüdische Ausbeutung nieder¬
gelegt hatte, vollzog er am 5. Januar 1919 die Grün¬
dung des Deutschen Arbeiter -Vereins, den er dann
1920 in die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei überführte.

Im April 1923 wurde Anton Drexler von 60 Marxi¬
sten in der Eisenbahnhauptwerkstätte München heim¬
tückisch überfallen und sehr schwer verletzt. 1923 wurde
er erneut verhaftet und wegen seiner nationalsozialisti¬
schen Einsatzbereitschaftins Gefängnis geworfen. Einige
Wochen brachte er auch auf der Festung Landsberg zu.
Im gleichen Jahre mußte er wegen seiner politischen
Gesinnung seinen Arbeitsplatz bet der Reichsbahn ver¬
lassen. Der Sieg des Nationalsozialismus im Jahre
1933 bedeutete für diesen aufrechten Kämpfer die Er¬
füllung seiner Ideale . 1934 wurde Drexler mit dem
Blutorden ausgezeichnet. Ein schweresLeiden hat nun
das Leben dieses Mannes geendet, der allen National¬
sozialisten unvergessen bleiben wird. x

keichsleiker- und Soulettertagung in München
München,  25 . Februar . Am 24. und 25. Februar

fand in München eine Tagung der Reichsleiter und Gau¬
leiter der NSDAP . statt, in deren Verlauf Neichsminister
Speer, die Staatssekretäre Backe und Reinhardt , Reichs-
jugendfiihrer Axmann» der Reichskommissar für die
Preisbildung , Dr. Fischböck» sowie der Leiter des Amtes
für soziale Sslbstverantwortung in der DAF„ Ober¬
dienstleiter Dr. Hupfauer, über aktuelle Fragen ihrer
Arbeitsgebiete berichteten. Die Tagung, die vom Leiter
der Partei -Kanzlei Reichsleiter Bormann geleitet wurde,
begann mit einem ehrenden Gedenkender versammelten
Parteiführerschaft an die verstorbenen Parteigenossen
Reichsminister Dr. Todt, Reichsminister Kerrl und SA-
Obergruppenführer Hofmann sowie an die an den Fron¬
ten des Krieges für den Sieg gefallenen tapferen deut¬
schen Soldaten . Die Vortrüge standen im Zeichen der
Anspannung aller Kräfte der Heimat für den Kampf
unserer Wehrmacht und gaben erneut in eindrucksvoller
Weise der Entschlossenheitder Partei Ausdruck, das
deutscheVolk auf seinem Wege zum Siege verantwor¬
tungsbewußt und tatkräftig zu lenken.

Mit dem Mlierkreur ausgezeichnet
Berlin,  25. Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Flieger
Förster,  Kommandierender General eines Flieger¬
korps. Major Alfred Eudelius»  Bataillonskomman¬
deur in einem Schützen-Regiment. Hauptmann Dr. Ju¬
lius Verlach,  Bataillonskommandeur in einem In¬
fanterie-Regiment. Oberleutnant Franz Schweiger,
Batteriechef in einem Flakregiment. Oberleutnant Karl-
Heinz Becker,  Kompaniechef in einem Infanterie -Re¬
giment.

Ritterkreuzträger Hauptmann Hans Daumiller, Kom¬
panie-Chef in einem Schützen-Bataillon , starb an den
Folgen eines llnglücksfalls in einm Lazarett an der Ost¬
front. _

kritischer fluspasser im Kairoer Kabinett
bv. Rom, 25. Februar . Nach zuverlässigenInformatio¬

nen ist die Ernennung eines Engländers zum Mitglie¬
der ägyptischen Regierung geplant. Es würde sich bei
dieser aufsehenerregenden Verfassungsänderung um eine
Art englischenKommissariats handeln, das unter dem
unschuldigenNamen „Administrative Koordination" die
totale Kontrolle Londons über das gesamte staatliche
und damit auch politischeLeben des NÄlandes besiegeln
würde. Der Leiter des neuen Amtes soll in der Stellungeines Ministers ohne Portefeuille das Recht haben, den
ägyptischen Kabinettssitzungen beizuwohnen.

Generalfeldmarschall Keitel in Preßburg . Der Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeld¬
marschall Keitel, weilte am 23. und 24. Februar zu
einem Besuch in der slowakischen Hauptstadt Prehburg.

Am Tatze der Parteigründung verlieh der Stabschefder SA. in München die Dienstauszeichnungenfür ak¬
tive Dienstzeit in der NSDAP . an diejenigen Ange¬
hörigen der Obersten SA.-Führung , die zur Zeit nicht
bei der Wehrmacht stehen.

DeutscheVuchausstellung in Brüssel. Im Namen von
Reichsminister Dr. Goebbels wurde am Mittwoch im
Brüsseler Palast der schönen Künste die große deutscheBuchausstellung eröffnet. Die Eröffnungsfeier fand in
besonders feierlichem Nahmen im Beiftin namhafter
deutscher und belgischer Persönlichkeiten statt.

Englands Abhängigkeit von den USA. Nach
Washingtoner Meldungen haben die Vereinigten Staa¬
ten und Großbritannien ein Abkommen über die zu¬
künftige „Beseitigung der Handelsschranken und eine
Herabsetzungder Zölle" abgeschlossen. Damit begibt sich
England völlig in die Abhängigkeit der jüdischen
Finanzberater Roosevelts.

Das USA.-Kriegsproduktionskomitee hat die Be¬
schlagnahme aller in USA. vorhandenen Aluminium-
bestände verfügt.

32 Juden aus Algier, Oran und Lonstantine haben sich
wegen Preiswuchers mit Bekleidungsstoffen vor dem
französischen Staatsgerichtshof in Lyon zu verantworten.

Zk MrSee

ver SeursH-j-rpamfche Kulkurausschuß»aste
Berlin.  25 . Februar . Am 25. Februar fand im

Auswärtigen Amt die vierte Vollsitzungdes im Jahre
1938 eingesetzten deutsch-japanischen Kulturausschusses
statt, der der Vertiefung und dem weiteren Ausbau der
deutsch-japanischen kulturellen Beziehungen dient.

An der Sitzung nahmen der Vorsitzende des Ausschusses,
der Leiter der kulturpolitischen Abteilung des Auswär¬
tigen Amtes» Gesandter Twardowski, der Leiter der ja¬
panischenGruppe, Gesandter Sakuma von der Kaiserlich-
Japanischen Botschaft und Vertreter der an den deutsch¬
japanischen kulturellen Beziehungen interessierten Be¬
hörden und Dienststellen teil.
^Jm Anschluß hieran gab Gesandter von Twardow'ft

einen Empfang, an dem u. a. der Kaiserlich-Japanische
Botschafter Oshima und der Staatssekretär Woermann,
Gesandter Sakuma. der Präsident der Deutsch-Japani¬
schen Gesellschaft und des Japan -Institutes . Admiral
Förster, der Generaldirektor der Preußischen Staats¬
museen, Pros. Dr. Kümmel, ---Oberführer Cerff, Chef
des Hauptamtes für Kultur in der Reichspropaaanda-
abteilung der NSDAP .. Eesandtschaftsrat Kolb, Ge¬
neralsekretär des Deutsch-Japanischen Kulturausschusses
und Dr. Donat,/Direktor des DeutschenKulturinstituts
in Tokio teilnahmen.
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(5. Fortsetzung)
Am 18. Mai meldet man Togo, daß die Russen Wan-

fong verlassen hatten , ihren letzten Hafen vor dem
Durchbruchnach Wladiwostok. Jetzt gibt er seinen letzten
Tagesbefehl heraus . Er lautet im großen und ganzen:
Angriff ist die beste Verteidigung! Er ermähnt seine
Offiziere und Mannschaftenzur größten Ruhe im Gefecht.
In jedem Satz kommt der ehemalige Marinelehrer zum
Vorschein. An alles denkt er, für alle Eventualitäten
hat er Vorsorge getroffen. Am 27. Mai meldet man ihm,
daß die Russen tatsächlich durch die Koreaftrahe dampften.
Zum erstenmal sehen die japanischen Offiziere ihren
Admiral lächeln.

Dann dampft er den Russen entgegen.
Es ist nicht die Absicht dieser Ausführungen, die See¬

schlacht von Tsuschiingzu beschreiben. Eine solche Be¬
schreibungwürde ein Buch füllen. Die See ist grob, die
Schiffe arbeiten in den Wogen. Die russischen Geschwa¬
der kommen in SichtFAuf der „Mikasa" steigt Togos
berühmt gewordenes Signal empor: „Aufstieg oder Nie¬
dergang unseres Reiches hängt von dieser Schlacht ab.
Möge jeder seine ganze Kraft einsetzen."

Der Stabschef bittet Togo, seinen Platz im panzerge-
schützten Kommandoturm einzunehmen. Togo winkt ab
und sagt: „Ich werde sechzig, und es lohnt sich nicht, den
alten Körper zu schützen. Ihr seid junge Männer mit
großer Zukunft und müßt euch deshalb schützen, um im
Dienste des Vaterlandes weiter zu leben."

Und dann beginnt die Schlacht. Togo steuert die Rus¬
sen im rechten Winkel an. Es ist eine, moderne See?
schlacht. Panzerschiffe mit Drehtürmen feuern schwere
30,5-Zentimeter -Granaten aufeinander zu. Die beiden
Flottensührer sind sich ebenbürtig. Nicht aber die Mann¬
schaften und Offiziere.

Die Schlachtzieht sich hin, die beiden Flotten wechseln
die Kurse. Aber schon brennt der „Suworosf", das Flagg¬
schiff das Admirals Roschestwenskij.

Aber auch die „Mikasa" leidet sehr unter den russischen
Txeffern. Der Kompaß, neben dem Togo steht, wird zer¬
schmettert. Fünfunddreißig schwereTreffer schlagen aus
die „Mikasa" ein, aber die meisten Granaten explodieren
nicht. Togos Flagge wird abgeschossen, sofort wird eine
Ersatzslagge an der Rahe gehißt.

Admiral Roschestwenskijwird schwer- verwundet, des¬
gleichen der ihm zugeteilte Stabsoffizier Kapitän

jspsnlsctteo ^ ctmirsls kleikstscklro Logo
Ssemenow. der schon die ersten Kämpfe von Port Arthur
mitgemachthatte. Ein Torpedoboot nimmt den Admiral¬
stab an Bord, ohne ihn auf ein anderes Schiff absetzen
zu können.

Die russische Flotte ist am Ende der Schlacht vernich¬
tet. Togo befiehlt seinen Schlachtschiffen, sich bei Ul Long
Do zu sammeln. Er befiehlt es mit Hilfe der Funkentele-
graphie, er, der sechzigjährigeAdmiral , dex. vor vierzig
Jahren seinen Waffengefährten Zeichen mit dem Zwei¬
handschwertzum Angriff gegeöen hatte.

Die einzigartige Laufbahn eines mittelalterlichen Rit¬
ters mit Harnisch und Schwert bis zum blaugekleideten
Admiral vor dem Scherenfernrohr an Bord eines viel-
taufendpferdigen Schlachtschiffesist hiermit abgeschlossen.

l>sr Ssgnsr rirsicke ksmpklss clis kskns
Admiral Togo kümmert sich selbst um die Verwundeten.

Man erzählt ihm die Geschichte von der abgeschossenen
Flagge. Es war nicht sofort eine Reserveflagge zur
Hand, weil der Flaggenspind verbrannt war. Da zog
ein Matrose ein weißes Tuch hervor, tauchte es in das
Blut , das aus seiner Brust floß, und hißte diese Flagge
mit der aufgehenden.Sonne aus Blut.

Der nächste Tag bringt Togo jedoch noch größeren
Triumph . Einen Triumph , den er nie für möglich ge¬
halten hätte . Das GeschwaderNebogatows wird gestellt
und umzingelt. Der russische Admiral ergibt sich mit sei¬
nem ganzen Geschwader! Admiral Nebogatow wird in
den Salon des Admirals Togo geführt. Admiral Togo
reicht dem besiegten Feind die Hand. Dann nimmt er
ein Sektglas und trinkt dem russischen Admiral schwei¬
gend zu.

Nach der Heimkehr besucht Admiral Togo den schwer¬
verletzten Admiral Roschestwenskijim Lazarett . Er sagt
zu ihm: „Es kommtnur darauf an, ob wir unsere Pflicht
getan haben. Ich muß Ihnen meine Hochachtung und
mein Beileid aussprechen."

Beim Friedenssertrag wurde den Japanern durch In¬
tervention der Großmächte fast alles genommen, was sie
sich blutig erkämpft hatten . Wie nach dem Chinesischen
Kriege. Togo sagte damals : „Könnte man nicht nur
Admiral , sondern auch Diplomat sein, dann würde ich
anderes mit den Herren reden . . ."

(Schluß folgt)

Schuitließ-vrauerei fllZ.
Berlin , 25. Februar . Der oHD. der Schultheiß -Brauerei

AG , Berlin , wurde zunächst von der bekannten Berichtigung
des Grundkapitals um 20 Pzt . aus 67,68 Mill . RM . Mittei¬
lung gemacht. Die Versammlung nahm sodann den Abschluß
zum 31. 8. 1941 zur Kenntnis und beschloß, aus 9 685 054
(7 849 917) RM . Reingewinn 5 (6) Pzt . Dividende auf 18 (15)
Mill . RM . Stammaktien zu verteilen und 70 027 (68 642) RM
vorzutragen . Wegen Erreichung der Altersgrenze scheidet Di¬
rektor Willy Engelbrecht noch 40jähriger Tätigkeit aus dem
Vorstände aus . Er wurde nunmehr in den Aufsichtsrat gewählt.
Neu in den Vorstand berufen wurden Dr . Walter Klein . Leiter
der Abteilung Spandau , und Dr . ing . Beruh . Scheublein,
bisher Direktor der Bank für Brauindustrie.

Deutscher labakmarkt in Izmir
Istanbul , 15. Februar . Am Tabakmarkt von Jzmir , der

Mitte Februar begann , war das Geschäft infolge lebhafter
Nachfrage sehr rege . Die Ernte von 1941 betrug nach den
neuesten Angaben etwa 27,o Mill . Kilogramm . Hieraus er¬
folgten Käufe für deutsche Rechnung in Höhe von etwa 12 Mill.
Kilogramm . Aus die USA . entfielen ungefähr 7, auf eine
englische Gruppe ca. 1 und auf den inländischen Kleinhandel
rund 6,5 Mill . Kilogramm . 40 Pzt . der Ernte stellen erst¬
klassige Ware dar . Die Preise übertreffen allgemein die Erwar¬
tungen , so daß Stützungskäuse nicht notwendig waren . Der
Durchschnittspreis wurde mit rund 103 Piaster ;e Kilogramm
angegeben.

Bulgarische Jndustriebestellungen in Deutschland . Im Bul¬
garischen Staatsanzeiger ist ein Gesetz veröffentlicht , durch das
den staatlichen Bergwerken gestattet wird , aus Deutschland
Grubenmaschinen und Einrichtungsgegenstände , Werkzeugma¬
schinen, Lokomotiven , Schienen . Weichen , Grubenwagen , In¬
strumente , Eisen , Stahl , Drahtseile u . a. Maschinen und Ma¬
terialien im Gesamtwert von 100 Mill . Lewa zu beschaffen.

Der Aufsichtsrat der „ Nordsee", Deutsche Hochseefischerei
A. G., Wesermünde , hat aus Grund des Berichtes des Vor¬
standes beschlossen, die Hauptversammlung auf Dienstag , den
24. März 1942, 12 Uhr , nach Bremen in den Sitzungssaal
der Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Domshof 8/9,
einzuberufen Die Verwaltung wird der Hauptversammlung
die Ausschüttung einer Dividende von 6 Pzt . für das Ge¬
schäftsjahr 1940/41 vorschlagen.

* fimliiche Verliner Vevijenkurke

1942 25. Februar
Geld I « riet ^ 1942

25. Februar
Geld I « rtek

Aegypten * 9,89 9.91 Italien 18.14 13.16
Afghanistan >8.79 >8.83 Iaoan 0.585 0.587
Argentinien 0.588 0.592 -Kanada * 2.098 2,102
Äuitralien » 7,912 7.928 Kroatien 4.995 5,005
Belgien 89.96 40.04

0.132
Neuseeland * 7.912 7,928

Brasilien 0. 13 Norwegen 56.76 56,88
Brit .-Indten «74,18 74.32 Portugal

Schweden
10.14 10.16

Bulgarien 8.047 3.053 69.46 59.58
Dänemark 52,15 52.25 Schweiz 57.89 - 58.01
England * 0.89 g.9l Serbien 4.995 5,008
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich » 4.995 5.005 Svanien 23.56 28.60
Griechenland 1.668 l .672 Südafrika * 9.89
Holland 132.70 >32.70 Türkei 1.978 1,983
KranHslanS

14.59 14.61 Uruguay
Ber St . o. A.

1,199 1.201
38.42 88.50 * 2.498 2,502

Die Kurle mit einem * gelten nur für ven deutschen Verrechnungsverkehr
Hanseatisch ;! Wertpapierbörse . Am Sch ' fsahrtsak " enmarkt

handelte man Hapag plus '/- (105'/-), Hansa Dampf (149'/-)
plus 2'/- Pzt ., währenid andererseits Hamburg -Süd (190) 2,
Neptun und Lloyd (103) '/- Pzt . niedriger notierten . Neptun
zogen bei der Schlußnotiz um 2 aus 154 an . Don den sonstigen
Verkehrsaktien büßten Bremer Straßenbahn (127'/») '/- und
AG. sür Verkehr (166) 2 Pzt ein . Am Markt der norddeut¬
schen Jndustriepapiere wurden gehandelt Norddeutsche Hoch¬
seefischerei (187>/-) plus 3, Reis und Handels (l87 ) plus 1 Pzt.
Atlas -Werke stiegen um 1 Pzt . aus 202; sonst waren die
Bremer Werte gut gehalten . Am Rentenmarkt wurden Bre¬
mer Altbesitz unv . mit 161'/- gehandelt . Reichsaltbesitz blieben
ohne Schlußnotierung.

Berliner Börse . Am Ätittwoch setzten die Aktienmärkte in
schwacher Haltung ein . Bereits bei der Eröffnung waren
Kursverluste bis zu 5'/- Pzt . zu verzeichnen da män viel¬
fach zu Gewinnmitnahmen schritt , während nennenswerte
Kauforders nicht vorlagen . Diese Entwicklung , die auf die
mehrfachen Warnungen vor Kursüberhöhungen zurück¬
zuführen ist, kann nach den bedeutenden Steigerungen der
letzten Zeit nur als durchaus gerechtfertigt und gesund be¬
zeichnet werben . Es kann der Bankenkundschast auch für die
Zukunft nur angeraten werden , zu der früheren Gepflogen¬
heit zurückzukehren , »» limitierte Orders zu vermeiden . Reichs-
bankantelle ermäßigten sich um 1 Pzt . Von den variablen
Renten setzte sich die Reichsbesitzanleih« mit 163'/« gegen
163'/» ein . Valuten blieben unverändert . .

Unter der Firma Deutsche Bäumwollabsall . und Linters-
GmbH ., Bremen , ist mit einem Stammkapital von 5 Mill . RM.
ein neues Unternehmen gegründet und inS Handelsregister
eingetragen worden , dessen Gegenstand u . a . die Förderung
des Umsatzes in Baumwollabfällen und Linkers der deutschen
Baumwollabfall - und Lintershandelsfirmen ist.

Wasiervgnde der Weser
Honn -Munden Carlshaien Hameln Minden

23. Februar 1.45 2.26 1 86 3.44
24. Februar 1.44 2.35 1.76 3.24
25. Februar 1.42 2.34 1.76 3.14

Warum mutz die Schürze
«och drei Tage reiche«?

«as«,/ar

Ella soll die Schürze noch drei Tage tragen,
weil sie noch nicht schmutziggenug ist. Auch
die Kücheichaudtüchcr sollen bei Frau R.
richtig dunkel sein, ehe sie in die Wäsche
kommen . Denn Frau N . will Waschpulver
sparen , deshalb wäscht sie so selten.
Spart Frau N . aber wirklich Waschpulver?
Im Gegenteil ! Weil die Wäsche schmutziger
ist, verbraucht sie mehr Waschpulver . Den¬

ken Sie nur einmal daran , wie schwer man
überfettete Küchenhandtücher sauber be¬
kommt , oder wie schwer man Schmutz-
und Schweihränder an den Kragen und
Manschetten von Herrenoberhemden ent¬
fernt . Außerdem mutz die Wäsche mehv
gerieben und gekocht werden . Dadurch geht
siF eher entzwei ! Lassen Sie also Ihre
Wäsche nicht so schmutzig werden . Wäsche
hält länger und erfordert weniger Wasch¬
pulver , wenn man häufiger wäscht.
Vor allem aber : weichen Sie heute im
Kriege gründlich ein . Was versteht man
aber unter gründlichem Einweichen ? Zu¬
nächst mutz man lange genug einweichen.

Einige Stunden genügen nicht. Dann soll
man reichlich Wasser nehmen , damit die
Einweichlösung an die Wäsche herankann.
Vor allem aber : man soll die Wäsche im
Einweichwasser gelegentlich hin und her
schwenken. Dadurch wird der gelöste
Schmutz von der Faser abgespült.
Je besser Sie einweichen , um so weniger
Waschpulver brauchen Sie — und um so
mehr schonen Sie die Wäsche. Das ist
wichtig , weil Wäsche sich heute schwerer
ersetzen läht als in Friedenszeiten.
Aber nicht nur durch falsches Waschen ist
Ihre Wäsche gefährdet . Auch die Geräte in
der Waschküche können allerlei Unheil an¬

richten . Die Wäschefaser ist )a in nassem
Zustand bekanntlich viel empfindlicher als
in trockenem. Ein splitternder Wäschestvck
oder ein schadhafter Wäschekorb haben schon
oft Löcher verursacht.
Vor allem aber der Waschkesselselbst! Wie
leicht können Risse in der Emaille oder
scharfe Stellen in der Verzinkung ent¬
stehen. Wenn dann die Wäsche umgerührt
wird und an den schadhaften Stellen hän¬
genbleibt , ist das Unglück schon da ! Wieder
ein Loch, für das die Hausfrau keine Er¬
klärung hat ! Sehen Sie sich daraufhin mal
alle Ihre Waschgeräte mit kritischen Augen
an . Ihre Wäsche wird es Ihnen danken.

ksmllisnsnreigsn

DanLsasun § en
?ür die uns anlällliek unserer

Verivskluag erwiesenen ^ nk-
insrksanrkeiten sagen wir trier-
cturcll allen Verwandten,
brsunden und ksksnnten un¬
seren tisrrdicksn Dank . Lrtek
Sodes und krau , kkerta , gsd.
Ivlsttksld . Srsinen , iin ? edr . 1942

kür die vielen Qlüclrwünscke,
Qssctrsnks und ^ .ukwerksaw-
ksrtsn ru unserer goldenen
Ickoeirrsit danken wir allen
Verwandten , Lsksnntsn und
krsunden auk diesem Wegs
herrückst . ckoksnu Vick u . klau

Kassen 8rs es alle lkrs kreunde
und gekannten wissen wenn
lkre Verlobung  ststt-
kindet . llrsckeinsn suck die
/^ureigen nur in kleinem kor-
mst , so knden sie trotrdsm
stärkste Lsscktung Die 6s-
recknung der VsrloknnZsanrsi-

. gen erfolgt ru srrdsüigtem preis
6rsmer Leitung , ^ .nrsigsn -^ bt

Nach schwerer Krankheit
entschlief mein innigstge-
liebter Mann , unser lie¬

ber , guter Vati , einzigster Sohn,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel
und Nesse

SA .-Obertruppsührer
Wilhelm Trampe

Jnh . d. goldenen Ehrenzeichens
im 37. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gertrud Trampe , geb. Brock¬
mann : Helmut und Ursula,
z. Z. in Sachsen ; Aug . Tram¬
pe und Frau , geb. Ellinghau-
sen und alle Angehörigen

Bremen den 24. Februar 1942
Diemelwcg 5, z. Z. Brokstr . 26.
Die Aufbahrung ist im Beerdig .-
Jnst . „Pietät ", Humboldtstr . 190
erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden . Die
Trauerfeier findet am Sonn¬
abend , 28. Februar 1942, um
13 Uhr , im Krematorium statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir nm unsern lieben Ar¬
beitskameraden.
Amt für Straßen - u . Brückenbau

Lin sanfter Tod erlöste heute
morgen meine herzensgute , liebe
Frau , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter Schwester,
Schwägerin und Tante

Erna Strodthoff
geb. Neins

von ihrem mit großer Geduld
-rtragenem Leiden.

Heinrich Strodthoff ; Familie
Johann Neins ; Familie Died-
rich Strodthoff

Sehesterdeich, 25. Februar 1942
Post Bremen -Horn)
Lorkampsweg 73.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
wdig.-Jnstitut „Brema ", Fried-
zosstr. 19. Die Trauerseier findet
am Sonnabend , 28. Februar,
>4 Uhr , im Krematorium statt

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht , daß unser
lieber , froher Sohn , unser

lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Kanonier
Hans Hermann Ahorns

sein blühendes Leben im Alter
von 20 Jahren im Osten lassen
mußte . Er folgte seinem lieben , 8
kleinen Bruder Arthur nach vier
Monaten in die Ewigkeit.
In tiefem Schmerz:

Claus Hinrich Ahrens und
Frau , Marie , geb. Söller;
Gefr . Ernst Ahrens , z. Z. im
Felde und Frau , Anni , geb.
Fittjer ; Johann Ahrens und
Frau , Anni , geb. Lehman » ;
Heinrich Ahrens und Frau,
öenny , geb. Hormann ; Soldat
August Ahrens , z. Z. im Felde
und Frau , Franziska , geb.
Meier : Obergesr . Hermann Ah¬
rens , z. Z . im Felde und Frau,
Rest, geb. Kamphaus : Gesr.
Willi Riemenschneider , z. Z.
im Felde und Frau , Klara,
geb. Ahrens ; Soldat Friedrich
Ahtens , z. Z. im Felde und
Frau , Rosel, geb. Münsterberg
und Lotte Ahrens nebst allen
Angehörigen

Brem .-Horn , Leher Heerstr . 47 1

«U , Hart und schwer traf uns
M » heute die Nachricht von

seinem Kompaniesührer.
daß unser lieber , unvergeßlicher,
lebensfroher Sohn , unser ' her¬
zensguter Bruder , Schwager,
mein lieber Onkel und Nesse

Heinz Blanke
Obergesr . in einem Jns .-Regt.
im 28. Lebensjahre im Osten,
fern der Heimat , sein noch so
junges Leben lassen mußte . Ruhe
sanft in fremder Erde.
In stiller Trauer:

Rudolf Blanke und Frau , geb.
Mönkemeyer ; Rudi Blanke
und Frau , geb. Ahrens ; Fritz
Agen und Frau , Liesa, geb.
Blanke ; Friede ! Blanke , z. Z
Wehrmacht und Frau , geb.
Giersberg ; Lrni Blanke ; Kuno
Kopens als Verlobter ; Liesel
Agen ; Familie Georg Krüm¬
me!

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Bremen , Plattenheide Ist
Hameln . Georgsmarienhütte

Heute entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenen
Leiden meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter . Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin u . Tante

Louise Kaiser
geb. Kubernus

im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Kaiser ; Lisa und Ilse
Kaiser ; Usfz. Georg Klausner
und alle Angehörigen

Brenren , den 24. Februar 1942
Roßbachstr . 49.
Bitte , keine Beileidsbesuche . Die
Ausbahrung erfolgte im Beerdi-
guygs -Jnstitut H. Dreher , Lehn-
stedter Str . 46. Etwaige Kranz¬
spenden nach dort erbeten . Die
Beeroigung findet Sonnabend,
28. Februar , 11 Nhr , von der
Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber
Mann , der

Drechslermeister
Ludwig Hansen

im 70. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Marie Hansen , geb. Burdors
Bremen , den 24. Februar 1942
Lehnstedterstr . 40.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Instttut H. Dreher,
Lehnstedte.r Str . 46. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trouerseier findet am Frei¬
tag , 10 Uhr , in der Kapelle des
Buntentor -Friedhoses statt.

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme in Wort und
Schrift und für die reichen
Kranz - und Blumenspenden bei
dem für uns viel zu frühen'
Hinschiden unseres lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders . sagen mir allen Verwand¬
ten . Freunden , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere den Be¬
triebssichrer » , Gefolgschaft und
der Buchhaltung der Focke-Wulf.
Flugzeugbau K . m. b. H., Flug¬
hafen , und den Betriebssichrer »,
Gefolgschaft und der finnischen
Abteilung des hhg . Instituts,
sowie Herrn Pastor Klein für
die trostreichen Worte , unseren
herzlichen Dank.

Hermann Niemeher und Frau
nebst Kindern

Bremen im Februar 1942
Fleetstr . 19.

Ihre Freunde und Bekannte
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"

Danksagung / Statt Karten
Es ist mir unmöglich , jedem
einzelnen für die mir in so
überaus reichem Maße erwiesene
herzliche Anteilnahme und die
vielen Kranzspenden , die mir
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes zugegangen sind, - zu
danken Ich sage hiermit , auch
im Namen der Angehörigen,
allen Verwandten , Bekannten,
Freunden und Nachbarn , dein
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff - und Ma¬
schinenbau A.-G., Werk A.-G.
„Weser ", dem Kameradenkreis
der Registratur , dem Oberweser
Segelverein , besonders dem Ber-
einsftthrer , Herrn Hans Züls-
dorsf für seine liebevollen Go-
denkworte , sowie den übrigen
Segelsportskameraden , der Orts-
frauenschaftsleiterin der Orts¬
gruppe „Hansa ", Frau L. Tegt-
mcher mit ihren Mitarbeiterin¬
nen Frau Frieda Wedelstädt
für ihren Gesang und dem Ge-
Be-In . G. m. b. H., insbeson¬
dere Herrn Pastor Penzel für
die trostreichen Worte am Sarge
unseres viel zu früh von uns
gegangenen lieben Vatis , aus
diesem Wege meinen tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Lotti Zerling . geb. Her¬
bort und Sohn

Bremen , den 26. Februar 1942
Thüringer Str . 11.

Mein -lieber , einziger
Sohn , der

Gefr . in einem Jns .-Regt.
Hans-Otto Wisch

fiel für Deutschlands Zukunft.
In tiefem Weh:

Sophie Wiech, geb. Bernett
Schüsselkorb 28 b
Ich bitte sehr, von jeglichen Be¬
suchen abzusehen.

Unser kleiner
Wolf-Jürgen

unser sonniges Spatzilein , ist
heute morgen , nach kurzer,
schwerer Krankheit von uns ge¬
gangen . 2-/« Jahre war er unser
Sonnenschein und unsere Freude.
In unsagbarem Schmerz:

Helmut Seidensticker , z. Z
Lazarett und Frau , Hanna,
geb. Hemken ; Friedrich Sei¬
densticker und Frau , Anni,
geb. Millers ; Fritz Hemken
und Frau , Anna , geb. Braje

Bremen , den 25. Februar 1942
Meininger Str . 50, z. Z. Franco-
Allee 15/17. Augustfehn.
Bon Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Trauerseier am Sonn¬
abend , 11 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes.

Nach einem Leben voll Liebe und
treuester Fürsorge sür uns ist
unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Marie Wichers Wwe.
geb. Wallor

im 77. Lebensjahre sür immer
von uns gegangen.
In tiefem Schmerz:

Mali Wichers ; Georg Fincke
und Frau , Hanna , geb. Wi¬
chers : Georg -Felix Fincke;
Marili Wichers

Bremen , den 24. Februar 1942
Taubenstr . 20.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnst . „Pietät ", Hum¬
boldtstr . 190. Die Trauerseier
findet am Sonnabend , 28. Fe¬
bruar , 12 Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Da es uns nicht möglich

E - (st, jedem einzelnen sür
die herzliche. Teilnahnie in Wort
und Schrift , die uns anläßlich
des Heldentodes unseres lieben,
unvergeßlichen , einzigen , sonni
gen Sohnes , Unsers lieben En
kels, Reisen , Betters und Freun
des, des Usfz. Heinz Hans -Wil
Helm Tienken ' zuteil wurde , zu
danken , sprechen wir auf diesem
Wege allen Verwandten , Nach¬
barn , Bekannten und Freunden,
insbesondere Herrn Pastor von
Anken sür seine trostreichen
Worte , vor allem der Firma
Lürßen , sowie der Firma Paul
Klemp , Bremen , unseren aus-
ricbtigsten , innigsten Dank aus.

Johannes Tienken und Frau,
Emmy , geb. Buresch nebst
allen Angehörigen

Br .-Rönnebeck, 23. Februar 1942

Heute morgen entschlief sonst
und ruhig , nach kurzer Krank¬
heit . unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Albert König
im 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Reinhold Weinmar und Frau,
Aenne . geb. König ; Karl Schas-
frank und Frau , Mieze , geb.
König ; Wilhelm Wudtke und
Frau . Thea , geb. König ; Karl
Wolfs und Frau , Lili . gkb.
König ; Albert König u . Frau,
Lotte , geb. Klein ; vier Enkel¬
kinder und Angehörige

Bremen -Burg , Grambkermoorer
Landstr . 5d , Magdeburg , Os¬
nabrück , den 25. Februar 1942
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
stattungs -Jnstitut „Niedersach-
sen", gr . Johannisstr . 170; zu¬
gedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerfeier findet auf Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille
statt.

Statt Karten
Nach jahrelangem , schweren Lei¬
den entschlief heute früh mein
lieber Mann , mein guter Vater,
Schwiegervater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Pohlmeier
im 48. Lebensjahre . Er folgte
unserem gefallenen Sohn nach
sieben Monaten.
In tiefer Trauer:

Frau Käthe Pohlmeier , geb.
Cordes ; Willy Fritsch und
Frau , Manchen , geb, Pohl¬
meier und alle Angehörigen

Bremen -Burg , 25. Februar 1942
Lesumbroker Landstr . 40.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn . Etwaige Kranzspenden
nach dorthin erbeten Die Beer¬
digung erfolgt am Sonnabend.
28. Februar , um 3 Uhr , von der
Kapelle des Dremen -Lesumer
Friedhofes aus.

klrkl8Vi/äl .ikistiss
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VostrsgLlsibs sln:
77. Sabinen 1742: „St-svsndsu " ,
/lmsgungsn aur k-smcjen Uindsrn.
prol vr . XrOgss, IscvMscvs I4c>cb-
scvMs Ssrlin » 6. 54srr 1747:
L-bsilsunto -ruckungsn slr klittsl
rar Kations !,sls -ung «iss Ssu-
stsllsnbstrisbss . p,ok vr . <Ss,-
botr , rscvnlrcvs Hocvzcvuls ksr-
lw » 70. Î >s,r1747 -I4lö,islie >>8^on,
ik,s v,sacken und ikrs .VsMiitung.
v, . OoöOcv, <Ssrcks1lrtüd,s , der
Vereins vsutscds , XsNcwsrks,
ös, >m-Ucv!s,1s >ds « 16. 1747:
0knsL,bsitrvo,l »eroitllno kein,s-
tlonvllsr Ssubotrleb . p,ot v, . <Ss,-
bolr , lecvmscvs HoctischMsksüln
VIs Vo,I,ägs wsrdsn im ksiovold-
Xlucbow-i-isus .LmWsIi 177/80. kaum
4.du,ciigsliM,I .ösginn jswsi >s18.1S
UM. via Xcrslsn lür die gesamte
Vortragsreihe betragen KIvI 17.—Seiatb-LtM-Lm'»««»

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verstarb plötzlich und unerwartet
am Montagmorgen , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Rudolf Johnson
im 44. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Lucie Johnfen , geb. Murken
und Kinder nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , 25. Februar 1942
Am Kifkenbruch 7.
Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , 27. Februar 1942, 16-/« Uhr,
von der Kapelle des neuen Au-
munder Friedhvfes aus statt.
Trauerseier ' /« Stunde vorher.
Kranzspenden zur Kapelle er¬
beten.

Die Beerdigung für unseren
lieben Verstorbenen

Ludwig Holsenstein
findet am Freitag , 17.30 Uhr
und nicht 15.30 Uhr statt . Trau¬
erleier ' /« Stunde vorher.

II
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Nach langem , schweren Leiden
entschlief heute nach rastlos tä¬
tigem Leben meine liebe Mutter , ,
Schwiegermutter , unsere gute
Großmutter , Schwägerin und
Tante

Johanne Müller
verw . Daevers , geb. Behrens

im 70. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Heinr . Meyer und Frau . Elfe,
geb. Daevers

Br .-Lesum, 25. Februar 1942
Lerchenstr . 9.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 28. Februar 1942, von
der Kapelle des Br .-Lesumer
Friedhofes aus statt . Trauer-
scier daselbst, um 16.15 Uhr.

Danksagung / Statt Karten
Beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Paters,
Bruders und Onkels , des Ob .-
Scharführers Wilhelm Elges,

'wurden uns so viele Beweise
inniger Teilnahme gebracht , daß
wir nur aus diesem Wege dan¬
ken können . Vor allem der NS-
DAP .', den SA .-Siedler -Aobeits-
kameraden , der NSV ., der Be-
triebssührung der Bremer Stuhl¬
rohrfabrik sowie allen Nachbarn
und Bekannten herzlichen Dank,
ebenlalls dem Sturmführer und
Herrn Pastor Keusche sür die
trostreichen Worte.

Johanne Elges , geb. Hagen
mit Kindern und Angehörigen

Bremen -Osterholz , Siedlung.

Für die vielen Beweise
WMj herzlicher Teilnahme bei
E dem schweren Verlust , der

uns durch den Heldentod meines
lieben , unvergeßlichen Mannes
und outen Vaters , des Obcr-
wachtm . d. R . Heinrich Althofs
so hart und schwer getroffen hat,
sagen wir allen , insbesondere
dem Hanseatischen Männerchor
E . V., unseren herzlichen Dank.

Dora Althoff , geb. Rosebrock.
und Kinder

Theodor -Körner -Straße 5

I

daß man von Kopfschmerzen , Zahn¬
schmerzen , rheumatischen oder gich-
tlschen Beschwerden plötzlich über¬
fallen wird . WerMelabonzurHand
hat , kann diese oft unerträglichen
-schmerzen rasch lindern , bevor oer
Arzt zur Stelle ist . Melabon wirk!
peripher u . zentral jchmsrzbcsretenü,
daher der gute Erfolg . Berwcnd . Sie
Melabon auch bei starken Schmerzen
sparsam , meist genügt schon eine
Kapsel . Pckg . 72 Pfg . in Apotheke»

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben , kleinen
Sohnes sagen wir allen Nach¬
barn und Bekannten sowie Herrn
Pastor Möller , unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie Th . Walther und
Angehörige

Br .-Schönebeck, Bremer Str . 18

-JjA Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an

W dem Heldentode meines
lieben Mannes und unseres gu¬
ten Sohnes , des Lehrers Hinrich
Bahrenburg , Ussz. in ein . Jns .-
Regt ., danken wir allen Ver¬
wandten und Bekannten.

Melitta Bahrenburg , geborene
Goosmann ; Joh . Bahrenburg
ünd Frau.

Bremen , Liebensteiner Str : 37

. «H« Xirxjvfbi'ailco
«in» gi'vÜ» vor» ^ ortls Xirittsrnal
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Freibauksleisch . Freitag , den 27. 8
bruar lStS , von 10 bis 14 M
100» Karten . Nr . 21 »01- 22 ol
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Kus « 3r «igs vskörelsn

Auor - nuug über chie Prcisgefi
tnng für Heide - und Reiicrbes
8 1. AIs Verbraucherliöchstpri
werden festgesetzt:
?) für Reiscrbesen je Stck. 0.36
b» für Heidebcscn je Stck. 0.45
Die Preise verstehen sich ab !
den des Einzelhändlers oder
Abgabe größerer Mengen f
Betriebsstätte des Grotzverbr,
chers. Die Preise gelten für 8
sen jeder Herkunft.
8 2. Hersteller und Händler,
die Ware an Wiederverkäufe ! >
geben , sind verpflichtet , den I
nehmer darauf hinzuweisen , i
die im 8 1 vorgeschriebenen V
brauchervreise nicht übcrschrit!
werden dürfen . Dies gilt ins-
sondere auch für ' den Versa
nach auswärts.
8 3. Hersteller und Grotzhand
haben bei Abgabe an Wieder»
käufer einen angemessenen Na
latz auf den Verbraucherpreis
gewähren.
8 4. Die Reiserbesen müssen
Stuck ein Mindestgewicht v
1,1 kg haben , Besen von geri
gerem Gewicht muffen entsv:
chend billiger verkauft werd!
Für schwerere Besen dürfen kei
höheren Preise gefordert werd!
8 5. Heidebesen müssen eine Mi
destlänge von 45 «m haben . Kl
nere Besen müssen billiger sei
8 6. Diese Anordnung tritt n
sofortiger Wirkung in Kra
Meine Anordnung über !
Preisgestaltung füv Reiscrbes
vom 4. September 1«41 wi
hiermit aufgehoben . — Olde
bürg . den 20. Februar 1842. D
Minister der Finanzen und d
Wirtschaft . — Preisbildnngsste
— I . A. : Dr . Fischer.

Bekanntmachung.

Freita,
6 -t»

bzw. vorletzten

rungen oder Arbeiten ansgcfuni
haben , werden aufgefordert , ihr
Rechnungen spätestens bis ?
5. März 1942 einzureichen.
Silke , den 26. Februar 1942. !
Bürgermeister : I . V . Wr
Erster Beigeordneter.

ttsnrislsrsgislsss
(Nr . 16) Amtsgericht Bremen . Idie Angaben in t ) keine Gewäl

Bremen , den 25. Februar 19
Neueintragung:

^ 4342. Bremen -Kostener Zigarr,
fabrike « Secvneek L Potth,
Zweigniederlassung Bremen , B
meu iHohentors -Hccrstratze 1
als Zweigniederlassung der
Kosten sWarthcland ) unter i . .
Firma Bremen -Kostener Zigarren-
tabriken Secvneek L Pottbast be¬
stehenden Hauptniederlassung . O'
fene Handelsgesellschaft feit d
6. Mai 1940. Persönlich Haftei
Gesellschafter sind : der Kaufmo
Arnold Seepneek in Posen , Ka
mann und Konsul Kart Heim
Wilhelm Pottbast in Brem
Zur Vertretung der Gescllscl
sind nur beide Gesellschafter
meinsam ermächtigt . Dem Milbe
Kaeker in Kosten ist Prokura
teilt . Er ist nur in Gemcinsch
mit einem der Gesellschafter
Vertretung der Gesellschaft
mächtigt.

Veränderungen:
2383. Fritz Burr . Bremen (G

pelinger Heerstrabe 253». -
Firma ist geändert in : Fritz Bi
Kraftfahrzeug - Reparaturen r
Verkauf.

^ 4317. Fr . Rolf Westcrhaus . B
meu (Wachmannstratze 51).
Friedrich Rolf Westcrhaus E
trau , Clara Sophie Erna,
borene Denecke, Bremen , ist E
zelvrokura erteilt.

^ 2973. Diersch L Schröder , B
meu lBachstrabe 53/69 ). An He
rich Bartosiewicz in Hnchting
Bremen ist Einzelprokura ertc .. ,

L 200. Deutsche Bank . Filiale Bre¬
men , Bremen . Der Bankdire
Erich Bechtolf in Berlin ist ?
Vorstandsmitglied bestellt,
nicht eingetragen wird verösb
licht: Die Eintragung im H
delsregister des Gerichts des Si
der Gesellschaft in Berlin ist
folgt und in Nr . 30 des Reichs¬
anzeigers vom 5. Februar
veröffentlicht.

Bauuftrcisendicnst , Freitag , 27. d. M.
Ortsstrcifc Osten 19.45 Uhr De¬
chanatstrabe.

JM .-Svielgruvve , 28. Februar 1942
Blocks!. 15.00 Uhr , Streicher 16.00
Uhr , Qucrfl . 17.00 Uhr , Pelzerstr . 9.

ItsutgSIueks

VsgckLttl. llsksnntmsckungsn

Nummern Hutsilterstr . 8911—9860
Sangemarckstr . 3001—3289
1—15, Sögest ! . 2951- 3280
Steintor 2901—3200.

Klevenhusen . Frischfisch
Nummern 3951—4300.
fisch  2501 —4000.

kür

Unsere Rufnummer ändert sich
2. März in 2 46 21. Firma Llo

in igung , Wenken str. 2
Wegen Personalmangel ist es i

nicht möglich , allen Ansprüd
meiner werten Kundschaft in
wohnter Weise nachzukommen
Ich sehe mich daher gezwunc
die Kranzbinderei im Betr
bis auf weiteres einzustel
Alle Aufträge zur Lieferung :
Kränzen aus Bremen , Brem
Lesum. Vegesack und Umgeg
müssen in Zukunft abgele
werden . Ausnahmen sind i
Aufträge von und nach A
wärts „ sogenannte Fleuropc
träge ", und von auswärti
Angehörigen der Wehrma
Dasselbe gilt für meine Fil
in Vegesack. Gleichzeitig bitte
meine wert « Kundschaft , mc
Zeit und Arbeitskraft nicht so
durch schriftliche und teles. Art
gen unnötig zu belasten . B
Kauf von Blumen und Pslan
bitte ich dringend , Papier z
Einwickeln und leere Blum
töpse mitzubringen . Hermc
Dohr , Gärtnerei , Baumschule
Samenhandlung . Bremen -Les>
Filiale Bremen -Vegesack_

Was 1o viele
fern Also:
ausgeben

loben — muh

n. insslsr

Staatstheater (Kasse: Fernr . 2 51 25)
Heute , Donnerstag , 16.45—19.45 Uhr

^ Donncrstag -PIatzm . Gr . > : „ Die
Dubarry ".

ei Freitag . 17—19.30 Uhr , Freitag -Platz-
r - miete „ Turandot ". Groß « Oper
e- v. G. Puccini.

Sonnabend , 17.30—19.30 Uhr , Sonn-
!<! abend -Platzmiete Gr . „Die
l" toten Augen ". Musikdrama von
^ d'Albert.
^ Schauspielhaus . Heute, Donnerstag,
e- 17.30. Ende 20 Uhr , 14. So .-Dv.
d 0 „Beilchenredoute ". Singspiel v.

Hans Adler . Musik v. Carl Cerns.
r Freitag : 17.30, Ende 2« Uhr , Se-

rie 6/14 o „Beilchenredoute ".
^Sonnabend : 17.30, Ende 20 Uhr:

„Beilchenredoute ".
x Sonntag : 14.30, End« 17 Uhr o
n „Beilchenredoute ".-
- Sonntag : 18.15, End« 20.30 Uhr

„Beilchenredoute ".r.

i Vorlriigs

-Die Wittheit zu Bremen Wissen-
: schastliches Amt der Hansestadt

Bremen . Donnerstag , 26. 2.: Pros.
x Dr . Franz Delhougne - Bremen:
n „Innere Medizin ", 11.30 Uhr , St .-
d Joseph -Stift . Nur für Aerzte.

r nr.- kLilikmcm »kgl!üllkeli fkemie

^ Ccntralhallen vom 1. bis 20. März
' 1942 / Täglich 2 Vorstellungen,
z Große Ausstattungs -Nevn« „Me-
z lobte der Liebe". Gesamtinszenie-
a rung : Dir . Hans Knapph Das
, große Revue -Ballett sowie Varietk :-
i Sensationen u . a. : 3 Dendis,
^ Komischer Musikalakt . Ponny u.
- Ponpon , Das Paar der Gegen-

sähe — Doris , Schäumender Sekt t
Konrad Will L Eo ., Erzentrische

, -Pylophon -Birtuosen . — Preise der
r Plätze 1—3 RM . Vorverkauf täg-
- lich KdF .-Dienststelle Nordstraße
- Nr . 45 III , ab Freitag auch Cen-
^ tralhallen von 11—19 Uhr.

^NSG . „ Kraft durch Freude ", Kreis
l Bremen -Lcsum. Am Sonntag , dem
. 1. März , 15 Uhr , WHW .-Wunsch-

konzert unter Mitwirkung eines
Blas - und Streichorchesters und

^ mehrerer Solisten im „Deutschen
" Haus ", Bremen -Lcsum. Eintritts-

preise : Vorverkauf RM . l .—, Kasse
: RM . 1.20. Karten bei den bekann¬

ten Vorvcrkanssstcllen.

Sonntag . 1. März , 16 Uhr , Platt-
deutsche Theatcraussührung der
niederdeutschen Bühne sWäller
Speeldcci ) „ Wenn de Brögam
kummt ", Lustspeel in 4 Törn von
Friedrich Lange bei Bollmann in
St . Magnus . Eintrittspreise : Vor-
verkauf RM . 1.—, Kasse RM . t .50. '
Karten bei den bekannten Vor-
verkaussstellen . ^

Deutsche Bolksbildungsstätten . Am
Sonnabend , 28. Februar um !8.30
Uhr Filmvorstellung von Rudolf
Seldte „Rätsel der Urwaldhölle " s!
im Richard -Jnng -Heim , Bvcmen-
Blumenthal . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf RM . 0.40, Kasse RM . 0.69.
Wehrmacht und HJ an der Kasse
RM . 0.30. Jugendliche unter
13 Jahren .haben keinen Zutritt.
Karten im Vorverkauf bei Buch- H
Handlung Veite und Karl Metag,
Rönnebecker Straße

^ Vsegnllgungsn

Casb Central . Jeden Abend ab»
19 Uhr Konzert

p e s i r s k s 1

Keldpreisskat , heute . 19.30 Uhr -
Müller , Vcgeiacker Straße 43/45

V e r s t s i g s r u n g s n !

Oefsentliche Versteigerung . Heute,
Donnerstag , den 26. 2. 42, nachm.
14 Uhr , und morgen , Freitag , den n
27. 2. 42, vorm . 10 Uhr , in der
Turnhalle Auf den Häfen 66, im
Auftrage des Obersinanzpräsiden - -
ten Wcscr-Ems : Auswandcrcrgut . F

! und zwar Schlafzimmer , Eßzim¬
mer , Küchcnmöbcl , Kleiderschränke,
Couch, Nähmaschine , Rundsnnkgc - »
rät , Teppiche , Wäsche, Glas - und
Porzellansachen u . a. m. meistbie - »
tend gegen bar . -Boeder u . Rosen - z
dusch, Gerichtsvollzieher.

Du vsrksuksn

Herrenzimmer , Eiche. RM . 675,—. -
Ruf : 5150 14 L

Kücheneinrichtung mit Geschirr,
1 Tisch (rund ), 1 Gasherd , 2fl.,
Bettumrandung , 2 Lampen , ein
Lompeiffchirm , zus. 400 -//. An-
gebot« unter A 1127 3

Aelt . Holzbettstelle m . Rahmeninatr .,
Stuhl , kl. rund . Tisch, zus. 12 RM.
Waller Heerstraße 12

Brennhexe mit Backofen weiß emaill.
Bremeii -Aumilnd , Nawatzkistr . 5 .

Fabrikn . Feuerlöscher kurzfristig , ge- :
gen Kennz . 15 kx p. Stück zu
66 -// p Stück lieferbar . Hinrich
Tobe , Bremen -Lesum, Stader
Landstr ., Rus Lesum 404 ^

7 m Autoboot , verz. Stahlblech-
körper m. mahag . Deck u . Auto-
Klappverdeck, offen und geschl. zu .
fahren , m. elektr. Licht u . Anlasser ^
zu 2500 -// . Hinrich Tobe , Brem .-
Lesiim. Stader Landstr . Ruf:
Lesum 404

Starker Kinderwagen , RM . 35,—.
St .-Pauli -Ttraße 49 ,

Bücher zu verlausen , neu ! 1. Deutsche
Züge im Antlitz der Erde . 2. Ge-
heimnisvolle und phantastische Er-
Zahlungen . 3. Vismarcks Gedanken ^
und Erinnerungen (2. Bände ). 4.
Die große Völkerkunde (3 Bände ).
Liebensteiner Straße 8. Part.

Jagdgewehr , Kugelbüchse, neuw ., ^
70 Rus : 5 34 91

sie leistet viel und ist billig , die -
„BZ "-Kleinanzeige

V s u 8 e k g s 8 u c k s

Braune D.-Sportschuhe , Gr . 39,
wenig gctr ., geg. gleiche, Er . 40.
Angebot« unter M 3721

Tausche nenwertige br . Schaftstiefel Z
Gr . 40 geg. gleichwertige Gr . 41.
Ang . VW 11»7 Gschst. Vegesack.

Gegen Kasse kauft gute , gebr. Mö¬
beln sowie Speise -, Herren » und
Schlafzimmer , einz . Möbeln , Pol-
stcrmöbeln , Teppich«, Portieren,
Federbett . Weßler , Olbersstr . . 37,
Hdlg., Ruf : 8 03 86_

Sisllon - Kngsboto
Großbanksiliale sucht für Kriegs -lHausgehilfin zur Betreuung potz

dauer zuverlässigen Bankboten u .I 2 Kindern ges. zum 1. 4. 1942

k 11m . 7 k s » «s »

Etz- od. Herrenzimmer sowie Teppiche
u. Läufer , Flurgarderobe . Angeb
unter 5319 an die Geschästsstelle
Bremen -Blumenthal

Gebrauchter Geld- oder Stahlschrank
zu kaufen ges. Bremer Achtung

Kaufe gebr. Korbseffel, auch
Angebot « unter N 3049

besch.

Läufer , ca. 1 na breit , 2 rn lang , zu
kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter H 3612_

Gasherd , gut erhalten . Eilangebote
unter I 3718

Kleiner Dauer - oder Allesbrenner,
neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Angebot « mit Preis un¬
ter K 1367
Spihgatkreuzer , Hochtakelung , ca.
10 in lang . Hinrich Take , Bvem.-
Lesum, Stader Landstr . Ruf:
Lesum 404_

Einen gut erhalt . Puppenwagen für
lOjähr . Mädchen . W. Schiffer
Edenbüttel bei Lemwerder

Geldzähler , junget « Dame für
Fernsprechzentrale , Fernschreiber
und Adrema . Ang . u . C 3733

Handwerksbetrieb sucht Hilfskraft f
>/r Tage zur Erledigung schriftl
Arbeiten . Bedingung : Sicheres
Rechnen und Maschinenschreiben
August Roese  jun ., Bohnenstr.

Personensahrstuhlfiihrer (innen ). Es
kommen für diese gute Dauerstel
lung auch im Sprechen nicht be
hinderte Kriegs - oder Unfallbeschä
digte in Frage . Persönliche Vor
stellung erbeten . Rudolph Karstadt
A.-G ., Bremen , Personalabteilung

Herren -Bnzug , Größe 54, neuwertig
braune oder schwarze Halbschuhe
neuwertig . Preisang . unt . G 3611

Anzug , Er . 1,65
unter R 3745

oder 1,72. Angeb

Gut erhalt.
Ang . 5851

Damenmantel , Gr . 42
Geschästsst. Blumenthal

Muss , sowie Kragen und Mütze
Krimmer oder Pelz , für 4jähriges
Mädchen . Angeb . u . A 3731

Braune Herren -Halbschuhe, Größe
42/43 , zu kaufen gesucht. Preis
angebote unter Z 3625 .

neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Ang . erb , unt . L 1368
larschstiefel, gut erhalten , Gr . 43
Sie -mers . Falldors . Shke -Land

Bitgold , Bltsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Gen <7 41/5064«

iektilaschen. Kauke >eden Posten
Anlieferung sed Postens . Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann Philosophen
wea >4 Riff ' 2 52 87

—5 Zentner gute Etzkortofseln.
Aiimund . Briinnenstraße 17 Part

Hissen Sie . daß eine ,B .-Z "-Klein
anzeige der ideale Heller bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
kindet alles!

7 i s r m s »III
Verlaus

iine nahe am kalben
junge Kuh . Friede.
Osterhagen , Tel . Lesum

stehend«
Diercksen
227

iin Kuhkalb.
Reizig , . Beckedorf

Tannenbergstraße 31

Kuko - u. bckotorrsclmsrikl
Anlauf

Lir kaufen Opel 1,5 Ltr . Olympia
und Kapitäne , auch unbereist.
Opel Automobil Centrale , Fern¬
ruf : 8 40 57

Zuverl . Gärtner s. gr . Grnndst . in
Schwachh. sgr . Kart . u . Park ) per
sofort . Ang . mit Gehaltsänsprüch
unter A 3710

orv V 8. Rheinld ., Eiset , sowie Mer¬
cedes. BMW .. Wanderer u neuere
Typen anderer Fabrikate . 1,5 bis
2,7 Ltr kaulen laufend Schrift!
'Angebote an : Ahag Automobil-
Vanüels -Kescllschcfft Bremen
Walsroder Straße 9/15
auien lauiend gebrauchte Kratt-
sahrzeuge aller Typen Eggers k
Schmidt Auto -Verwertung , Bre¬
men 10 Ladestr 20 Rus : 513 13

»Lursr u. Erunrkstilclcs
Anlaut

—2-Familicnhaus zu kaufen ges.
Tauschwohn ., abgeschl.,' 3 Zi. . K.
vorhanden . Ang . unt . C 1129

Tu vqsmislsn
um 1. 4. 42 gut möbl . Wohn - u.
Schlaszi . m. 2 Betten . Aus Wunsch
Kü .- u . Badbcn . Ang . u . VS 1163
an die Geschäftsstelle Vegesack.

im Familienbefftz
Ru ' 2 12 34/37.

Bahnholstr . 3l

ernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagsrung Wilhelm Role-
krvck Brettenweg 28

V/ o t>n u n gpfsurck
Scr tauscht seine 3-Zi .-Wohn . in
Vegesack oder nächster Umgebung,
gegen eine 3-Zi .-Wohn . in Grohn.
die mon . nur 18 -E kostet?
P . Seidel , Blakler , Br .-Legesack,
Grünestraße 27

icte 2 Zimmer u . Küche m. Neben-
raum in Vegesack RM . 26.— geg.
3 Zimmer u . Küche in Richtung
oder auch Bremen direkt . Angeb.
unter VT 1l64 Gschst. Vegesack.
Zim . u. Küche, Stallung u. gr.

Obst- u . Gemüsegarten in BUH.
gegen eine ger . 3—4-Zi .-Wohn o.
Gart . Btumenthal , Tannenstr . 21

häiekgsrueks
mehrere Gesolaschastsmit-

per sosort möbl . Zimmer.
iuche. iür
gliedcr per .
Angebote mit Preis u nter D> 3082

Männliche
Für im Ausland zu errichtende Jn-

dustrie -Großanlagen der Leicht
metallerzeugung werden gesucht
Maschinen -Jngenieure . Elcktro
Ingenieure . Hochbau- u. Tiefbau
Ingenieure , Hochbau- und Tief
bau -Techniker, Baustosspriiser
Zeichentechniker, Bermeffungstech-
niker, Graphiker , Abrechnungs¬
techniker, Bauabrechner . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unter
Beifügung der ublschen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes hŝ ./953/Lr zu rich¬
ten an die Mineralöl -Baugesell¬
schaft mbH., Personal -Abteilung
Berlin SW 61, Belle-Alliance-
Straße 7/10

Stahlwerke Braunschweig . Wir
suchen sür unsere Abteilungen:
1. Preßbau (Kennwort : >V 1)
mehrere ^Dreher , mehrere Repara¬
turschlosser , mehrere Pressenarbei-
ter 2. Gesenkschmiede (Kenn¬
wort >V 2) mehrere Gesenk¬
schmiede, mehrere Metallhärter,
mehrere Hammerführer , mehrere
Reckschmiede, mehrere Hobler , meh¬
rere Metallwärmer , mehrere Pres¬
se«, mehrere Elektro -Schweißer.
mehrere Metallbohrer , mehrere
Hilfsarbeiter . 3. Säger «! (Kenn¬
wort : 3) mehrere Metallsäger
4. Bersuchsansialt (Kennwort:

5) mehrere Hilfsarbeiter . 5.
Schmicde-Pretzwerk (Kennwort:
^ 6) mehrere Pressen schmiede,
mehrere Kranführer , mehrere
Ofenleute , mehrere Hilfsarbeiter.
6. Vcrgüterei (Kennwort : 7)
mehrere Hilfsarbeiter . 7. Osen-
bau (Kennwort : 8) mehrere
Autogenschweißer , mehrere Mau¬
rer , mehrere Schlosser, mehrere
Hilfsarbeiter . Bewerbungen mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften,
jctziizemiLohn , Lohnansprüchen u.
Spezisizierung der jetzigen Tätig¬
keit sowie Angabe des , frühesten
Dienstantrittes und des Kenn¬
wortes sind zu richten an : Stahl
Werke Braunschweig G. m. b. H.
Abtl . G 1, Watenstedt üb .' Braun
schweig_ _ ^

Mutter als Lehrerin tät . (Etagen
wohn .). Dr . Roggemann , Buse
straße 19

Hausgehilfin für sofort oder später
gesucht, evtl . auf Stunden . Gütt
ler , Bremen -Blumenthal , Ru
Vegesack 658_

-uche sür meinen modernen Villen
Haushalt ehrliche Hausangestellte
die Kochkenntnisse hat und zuver
lässig in der Hausarbeit ist.
Dr Dreßler , Marcusallee 15,
Ruf : 4 35 34

Suche per sofort nettes , freundl.
Mädchen zur Unterstützung der
Hausfrau und eine Stundenfrau
Parkbahnhof Sildebrand , Gustav
Dctjen -Allee 60

Suche wegen Derh . des jetz. ein
junges Mädchen sür Haush . und
Laden (Kolonialwarengesch .), znm
1, April oder früher . Frau H.
Fahrenholz , Lhedinghauser Str.
Nr . 16—18, Ruf : 5 0211

Jupges Mädchen sür Haushalt und
Laden . Bäckerei Mundt , Oslebs
Hausen, Garlstedter Straße 58

Äelt Ehepaar sucht ordentlich « Frau
sür gepflegt . Haushalt . Bitte vor
zustellen . Grüttert , Arnold -Böck
lin -Ttraße 20

Hausmädchen 'ür inod Haushalt iüi
'/ < Tag od. ganz .̂ Tag zu sof. ges
Vorzust vormittaas Kurfürsten
alle« 79. Ruf : 4 «0 50

Aufwartefrau sür täglich 3 Std
ges. Dentist Walter E . Schmidt.
Br .-Habenhausen , Pfarrfeldsweg  34

Stündenhilse für Sausarbeit
Brückenstraße 15 III

ges

Gesucht Stündenhilse sür vorm ., f
kl. Haush . Br .-Vegesack, , Albert
Roth -Straße 16

Frau zur Hilfe sür einige
stunden . Frau Seubert,
Vegesack, Sandstraße 18  a

Morgen-
Br (men-

Rcinmachcsrauen sofort gesucht.
Zu melden beim Hausmeister der
..Bremer Zeitung ", Geeren 6- ^8

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarki so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß
kann diese Größenmindernng durch
häutigeres Erscheinen
leicht wettmachen

Sielt s ngssuctis

Der Generalinspektor des Führers
für das Krastsahrwesen sucht sür
besondere Zwecke ältere , gesunde
und einsatzfreudige Fahrer für
Lastkraftwagen . Nur schriftliche
Meldungen unter obiger Anschrift
nach Berlin W 8, Wilhelmstr . 78

Bulkaniscur -Lchrling für sosort od.
später gesucht. O. Klein, Meister
des Kraftsabrzeughandwerks . Neu-
stadtswall 37 d , beim Technikum

Weibliche
Stenotypistin ges. Turchg . Arbeits¬

zeit. Angebote unt H 3591
Tüchtige Stenotypistin von größer

Unternehmen zum mögt ioiortig
Antritt gesucht An g u P 6383

Zuverlässige Kontoristin 'ür va-
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges Angeb u W 6389

Jüngere weibliche
straturarbeiten
verband „Nordwest"
H., Ladestraße  3 a

Kräfte Ä
gesucht. Ei

r Regi-
tzinkauss-
G. m. b.

Männliche
Biirogchilse möchte sich umgehend

veränv . Nach außerhalb angen.
Ang . unt . R 52 624

Invalide (Stanzer u . Dreher ) sucht
sitz. Heimarb . Ang . unt . M 3700

Ufa-Metropol . Heute 2.30 und 5.30
„Brüderlein sein". Hans Holt
Marie Harell , Paul Hörbiger /
Jugendliche ab 14 Jahren zugela
sen / Vorverkauf 11—19 Uhr.
Ab morgen , Freitag , neue An
sangszeiten 3.00 und 8.00 Uhr.
Sonntag , 11 Uhr (dreizehnte Wie
derholungl ) : „ Großmacht Japan
/ Jugendliche haben Zutritt
Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Europa . Heute 2.30 und 5.30
„Jenny und der Herr im Frack
Gusti Huber , Johannes Heesters
Jugendliche nicht zugelassen
Vorverkauf 11—19 Uhr.
Ab morgen , Freitag , neue An
sangszeiten 3.90 und 6.00 Uhr
Sonntag , 11 Uhr : „Mit Biich
und Lasso durch Afrika " / Jugend
liche haben Zutritt / Vorvetkans
hat begonnen.

Usa-Kaijer . Täglich 3.00 und 6.00
„Alarmstufe V". Heli Finkenzeller.
Ernst v. Klipstein / Jugendliche
nicht zugelassen.

.Usa-Palast . Täglich 3.00 und 6.00
„Alarmstufe V". Heli Finkenzeller
Ernst v. Klipstein / Jugendliche
nicht zugelassen.

Usa-Apollo . Heute 6.00 (Letzter Tag !)
Wiederaufführung ! „Diskretion —
Ehrensache". Heli Finkenzeller , Jd
Wüst , Theo Lingen , R. A. Roberts
/ Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Hansa . Heute 6.00 (Letzter Tag !)
Wiederaufführung ! „Diskretion —
Ehrensache". Heli Finkenzeller , Jda
Wüst , Theo Lingen , R. A. Roberts
/ Jugendliche nicht zugelassen.

Weibliche
Jg . Schneidergehilsin sucht zum 1. 4.

evtl . eher Stellung . Angeb . unter
5320 Geschästsst. Blunicnthal.

26jähriges Mädchen sucht Stellung
im srauenlosen Haushalt , evtl.
einz . Dame , wo ein ' / -jähr . Kind
mitgebracht werden kann , zum
15. 3. 1942. Angebote u . B 1128

Tuche Pflichtjahrstelle in bäuerlichem
Haushalt . Lsterholzer Siedlung.
Daverdener Straße 11

Tivoli -Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00
Der neue Tobis -Großsilm „Men
sehen im Sturm ", Schicksale am
Rande des Weltgeschehens , mit
Olga Tschechows, Hannel , Schroth
Siegfried Breuer , Gustav Dieß!
Heinz Welzel , Kurt Messe!, Josef
Sieber . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen . / Vorverkauf von 11
bis 1 u . ab 3.30 Uhr . Ruf : 2 08 01
chauburg . Tägl . 3.00 u . 6.00 Uhr
Zwei Stunden Lachen! Der große
Lustspielersvlg „ Luax der Bruch-
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Seffak, Elga Brink , Harry Liehtke
Leo Peukert u . a . / Jugendliche
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Modernes Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00
2 Stunden Lachen! Der große
Lnstspielersolg „ Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann , Hilde
Sessak, Elga Beins - Harrh Liebste
Leo Peukert . / Jugendliche zuge¬
lassen. / Die neueste" Deutsche
Wochenschau.

Decla -Thcater . Tägl . 6.00: (Nur noch
heute !) Der Film , den man nie ver¬
gißt : „Maskerade " , ein Willh -Forst-
Film mit Paula Wessely, Adolf
Wohlbrück , Olga Tschechow«, Hilde
von Stolz . Hans Moser , Peter
Petersen . / Jugend nicht zuge¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau,_

Admiral -Palast , Hemmstr . 6.00 Uhr:
„Das Frauenparadics ". Die ent¬
zückende Filmoperette mit Hor-
tense Naky, Ivan Petrovich , Leo
Slezak . Georg Alerander , Aino
Bergo und Hans Richter . Wochen¬
schau: Neueste Folge . / Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen._

-iickie sür meine 21jährig « Tochter
Lehrstelle, wo sie in 1- 1' / - Jahr.
gründl . das Kochen lernt . Ang
unter H 3717

Suche für meine 16jährige Tochter,
welche am 31. März 1942 die
Handelsschule verläßt , eine Stel¬
lung im Kontor , wo sie ihr«
Kenntnisse vervollkommnen kann.
Zuschriften unter VV 1166 an die
Geschästsstelle Vegesack

Ssscksltlicks kmpksklungsn

Gesucht zum 1. April 194L zahn¬
ärztliche Helferin od. Anlernling
Schriftl . Bewerbungen an ^ Dr.
Warnecke, Langemarckstr . 135

Anfängerin für leichtere Kontor
arbeiten in Dauerstell . Teppich
Diersch, Landwehrstraße 170

Anfängerinnen ges Durchgeh,
beitszeit . Ang . unt . F 3589

Ar-

Weibl . Anlernling gesucht
An ge böte hinter G 3590

Anlernling sür Pelznähen.
Pelz -Fischer , Am Wall 138

ehrling sür den Verkauf ..
Pelz -Fischer . Am Wall 138

Für meine Abtlg . Maschinenbau
suche ich Frauen zum Anlernen
in der Werkzeug -Ausgabe , sür
Kontrollen sowie kleinere mecha¬
nische Arbeiten . Franz Böhm.
Bre men , Sonnenstvaße 4

Nähgewandtcn Frauen u . Mädchen
bieten wib angenehme Dauerstel¬
lung in unserem Betrieb oder in
Heimarbeit . Kleider - u . Schiirzen-
sabrik Glahr L Co., Kl . Weide-
straße 8/9

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein lür Mn ! Tage
in der Woche Sonnabends frei
Damplwäscherei Oelkers Falling
bosteler Straße 4/6_

Wir stellen lfd. Arbeiterinnen sür
leichte Arbeiten ein , wenn ge¬
wünscht , wöchentliche Arbeitszeit
5 Tage . Bremer Verbandsstoss-
sabrik Johann Osmcrs KG ., Jn-
dustriestraße  19

Gesolgschaitsmitglieder ges. Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne . Friesenstr . 28/30. N. 4 40 95

Wieder einige einfach möbl.
Zimmer sür 1 bis 2 Personen,
möglichst Nähe Sebaldsbrück , He-
melingen . I . C. Runken L Co.,
Segeltuchwarensabrik , Bremen-
Sebaldsbrück , Sebaldsbrücker
Heerstraße 177

Pslichtjahrmiidchcn nach d. Delmcn-
horster Landgebiet ges. Näheres:
Düftmann , Lahnstraße 92

Niker sucht 4—6-Zim .-Wohng.
mit Zubehör . Angeb . u . B 3732

rrt . Zimmer zum 1. März od.
später gesucht. Angebote an die
Raths -Apothelc , Am Markt 11

jg . Mann s. warmes , sreundl.
möbliert . Zimmer , westl. Borstadt
bevorzugt . Angeb . u . L 3720

Pension s. jg . Dänen im Zentrum.
Willens L Langer , Sögestraße 67,
Ruf : 2 33 13 _ _

>ut möbl . Zimmer von berufst.
Dame gesucht. Heiz., mögl . sließ.
Wasser , Nähe Schwachhaus . Ring
Angebote unter P 3744

sg. Ehefr . s. heizb. möbl . Zi . in.
Kochgclegenh. od. Kü ., wenn mög¬
lich separat , Ang . unter N 3743

Zeitungsträgerinnen tür die Bezirke
Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud-
wcyhe sofort gesucht. Persönliche
Vorstellung „Bremer Zeitung ",
Vertriebsabteilung , Geeren 6/8.

Gesunder Schlot durch Biodorm
das reinpslanzliche . unschädliche
Nerven - u. Schleifpulver -Packung
I RM Reformhaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg lOl Tel 2 82 00

Blähungspulver . Dole RM l .50.
Reiormhaus AHIHorn Wegesende
Nr 34 und Langemarckstraße  82

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer-
str . 195/97. Ansang tägl . 6 Uhr,
sonntags auch 3.30 Uhr : „Kame¬
raden " mit Willy Biracl . Karin
Hgrdt . / Jugend hat Zutritt.

Barberina -Tonlichtiviele - Sögestr.
11.00 / 1.30 / 3.15 / 6.00 Uhr:
Wiederaufführn ng :„Marguerite : 3"
mit : Gusti Huber , Hans Holt,
Theo Lingen , Erete Weiser . . .
u . a. Kultnrsilm und die neueste
Wochenschau. Jugend hat keinen
Zutritt! __

Lporsn Sia
VLorcftpulvsi ' «lureki riekli»
gss kinvesieksnl WciLck-
pulvse brauchen 5is nur rum
lochen - cksnn ckvrck richtiges
kinweiciisn mit ftlsnlro ölsicft»
sockc» e»4rri ckis Wö5cbs rchtxi
vorksn vom gröbsisn LchmukA
bskrsiL Kszoncisr , rtorß vs »>
«ckmukrts Wörch » vrsicbsn Lia
vm bsrisn vdvor länger sir^
vsnlcsn Lis ober ouck ckorcnz,
<jor^ /orchwoL5srvor6sbrovcj»
enil kfsnlco ru enthärten, - cioni»
hoben Lis volle Lichsrhslt , cioü
cior Vi/oxhpulvvk gonr D»
Wirkung kommt.

sind vle quälendenZeugen einer ge¬
schwächten, reizempffndOchen, oftmals
entzündlich veränderten AimungSschletm-
haui; daher ihre tzarinäckigtel». Tritt
man ihnen aber nUi. SilphoScaiin' ent- -
gegen, so zeigt man das richtige Ver¬
ständnis für das, was hier nottut,'
nämlich: nicht attetn der lewelllgen Be¬
schwerden Herr zu werden, sondern vor,
altem auch auf das antältigeEchteim-
doutgewcbe in wirklich heiltrattlg. Sinne t
einzuwirken. Da« t» der Vorzug der '

„Silphoscalin-Tabletten"
die fel» langen Zähren vielseitige An¬
erkennunggesundenhaben. — Achten
Sie beim Einkauf auf den Hamen!
.Silphoscalin*. die grüne Packung und
den ermäßigtenpreis von 2.06
für SO Tabletten. Erhältlich in
Apotheken. — §«> von ckerz

<7ark Lü/ilse . Xon5lanr. s
/toskon/osunck llnv̂ rbin«//«c6 ckr> tn«
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Kämmer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105. Seutä zuletzt! 1.15,
3.30, 6,00 Uhr : Magda Schneider:
„Frühlingslust " mit Mols Albach-
Netth — Hilde von Stolz . Jugend¬
liche haben keinen Zutritt!

Haben Sie einen Traueriall oder
wünschen Sie eine Auskunst über
Beerdignngsangelegenheiten ? Dan»
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „Nordlicht'
H Schomaker . Wartbuigstraße 39
Rus 837 91; Nebenstellen : Utbre-
mer Str 159 u Stcffensweq 118

Nun erst recht Krankenversicherung
Denn in „ffriegszeiten ist eine
Krankenversicherung mindestens
ebenso wichtig wie in Friedens .zei-
ten . Rund lü Millionen deutsche
Volksgenossen haben die Wichtig¬
keit einer privaten Krankenver¬
sicherung erkannt und sich daher
zu einer Gefahrengemeinschast zu¬
sammengeschlossen Zögern auch
Sie nicht mehr . sich .dieser Gefah-
rcngemeinschaft durch Abschluß
einer Krankenversicherung anzm
schließen! Keine vorherige ärztliche
Untersuchung Auskunst unver
kindlich . Vereinigte Krankenver-
sicherungs -AG . Bezirksdir Bre¬
men . Komturstraße 2, Riff 2 92 23

Bei Wohnnngsauigabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne.
Frieienstraße 28 -30 Ru ! 4 40 95

Fernumzüge . F W Neukirch A G
Bahnhoistr 26 Rus 22525 Durch¬
sehend geöffnet

Leiterin sür unsere Gesolgschastskan-
tine gesucht. Bewerberinnen , die
das Kochkn in größeren Betrieben
erlernt haben und in gleicher
Stellung eine längere Tätigkeit
nachweisen können , wollen sich per¬
sönlich vorstellen oder schriftliche
Bewerbung einreichen . Rudolph
Karstadt A.-G., Bremen , Personal¬
abteilung

Kiichcnhilsen und Putzfrauen werden
zum sofortigen Antritt gesucht.
Persönliche Borstellung erbeten.
Rudolph Karstadt A.-G., Bremen.
Personalabteilung

Garderobenfrauen (auch Aushilfen ),
Küchenhilsen , letztere bei sreier
Station zu soffst . Persönliche Be¬
werbungen 12—13 od. 16—18 Uhr
im Büro Ailantic -Haus , Knochen-
hanerstraßc 6—7

Reinmachesran gesucht sür d. Dienst¬
stelle des Reichslustschiltzbiindes,
Br .-Beg«sack, Dahnhosstraße 14

Ferntransporte
Hansapparat 21
Friesenstr .28/30

Verlangen Sie
Friedrich Bohne
Ru « 4 40 95

Schrott Altpapier . Metalle . Wrislen-
berg Hohetorstr 30/38 Riff : 54271

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tagcl ' Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskamps der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt Dadurch erführt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Arff-
merkiamkeit Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher vertiefter
und zum wiederholten Male be¬
lesen Damit ist die Werbekrait der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen aber auch vie Werbcdauer
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unsere?
Lebens Darum : die Zeitungsan¬
zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremen erhält sie bcson-
vcre Bedeutung durch die Bremer
Zeitung " daS Amtsblatt des Ne¬
gierenden Bürgernzeisters und das
amtliche Verkündungsblatt des
Reichsstatthaltcrs in Oldenburg
und Bremen.

Welt -Theater . Heute 18 Uhr : „Krach
im Vorderhaus " mit Rotraut Rich¬
ter , Erete Weiser , Ernst Waldow,
Lotte Werkmeister , Mady Rah!
n a. / Die neueste Wochenschau.
Jngendl . üb . 14 I . haben Zutritt.

Bcqcsacker Lichtspiel-Theater Breite
straße . Leute 18 Uhr : Letztmalig.
Harrh Piel in seinem 10O. Film
„Artisten " Ferner wirken mit
Hilde Hildebrandt , Snsi Lanner
Hans Junkermann u . a . . . . u
Harrh Piels Tiere : Jumbo . Mia.
Pitsch , Phips , Bonjo , Lora . —
Teutsche Wochenschau.

vnlsrrickl

Wer gibt einer lOjähr . Schülerin
Privatnachhilsestunden ? R. 4l>784

sirsI

Led. 35jähr . inteü -. anstand . Mann
wünscht baldige Bekanntschaft mit
Frau oder Fräulein bis 32 Jahre.
1,60 in groß , zwecks Freizeitge¬
staltung , bei Verstehen Ehe nicht
ansgeschl . Zuschr. u . VN .1165 an
die Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Vs » Iorsn

1 bl. Velourstumpe v. Am schwarz.
Meer bis zur Nienburger Str.
Gegen Belohn , abzugeben . Lind-
hornstraße 2, Rus : 4 52 45

Armbanduhr in Br .-Lesum, Frrdi-
nand -Dreyer -Weg . Bitt « abzugeb.
Frayz -Seldte -Straße 8

Wegen Platzmangel bitten wir unsere
werten Kundinnen ihre sertigen
Hüte abzuholen und sich um die
sertigen Ausproben zu kümmern.
Geschwister Weihmann , Bremen-
Vegesack. Bahnhofstraße 29

Wer hilft Schneider bei der Arbeit?
Angebote unter K 3719

Bremer Ring -Eilboten . Riff 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße >2

Radio -Rcpar .-Nnnahme , 3—4 Tage
Henken, Gothaer St . 2?, R . 8 14 42

Parkett schleift maschinell G
PapenhausenGr JvhaiinisÜi
Rui 5 30 85

Paul Dkomas Färberei und Chemi¬
sche Rciuiauna Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Rui 8 02 22. Filialen:
öemmstr >16: Buntenwrstwg 34.
Hansastr 231 und 65: Hastedter
Seerstr 129; Kröpelinger Heer¬
straße 261; Lloydstraße 81; Oster-
ieuerbergstraße 103; Vegesocker
Straße 69; Vor dem Steintor 14.

kin
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entbälk slle  seinen 'znv
wertvollen Hädrttokle der
Vollmilch in idealer Hos»
gcgiichenkel« und In köst¬
licher lubereirung.
Vrskalb schmeck« er lo gm
und vrskalb ttt er auckS»nr
besonderes bekömmlich.
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5.Neichsstraßensammlung- 24,67M!lionen
Bremen , 26. Februar

„Wir können wirklich sagen, zum ersten Male in der
Geschichte ist ein ganzes Volk jetzt im Kampf — teils
an der Front — teils in der Heimat." Dieses Wort des
Führers  anläßlich der Eröffnung des diesjährigen
Kriegs-Winterhilsswerkes hat sich bei der vom Reichs-
luftschutzvundam 31. Januar und 1. Februar durchge¬
führten 5. Reichsstratzensammlungerneut bewahrheitet.
Durch die Opferfreudigreit der Heimat wurde ein Er¬
gebnis von 24 87k SKI,45 RM . erzielt. Gegenüber der
gleichen Sammlung des Borjahres mit 18 214 218,53
RM . ist eine Zunahme von 6 462 742,92 RM . — 35,48
Prozent eingetreten.

Pb l . flpril: Berufsschule kostenfrei
Als eine der Maßnahmen zur Sicherstellung einer

möglichst guten Ausbildung des Nachwuchsesfür die
Berufe war bereits vor Kriegsbeginn die Berufsschul¬
pflicht für das Reichsgebiet eingeführt worden. Die
Berufsschulpflicht steht nunmehr neben der Volksschul¬
pflicht. Zum Unterschied von der Volksschule waren
aber bisher bei den Berufsschulen von den Arbeitgebern
noch Kostenzuschüsse, sogenannte Berufsschulbeiträae, zu
leisten. Der Generalbevollmächtigte für die Reichsver-
waltuna bat nunmehr im Einvernehmen mit den sonst
maßgeblichen Stellen angeordnet, daß die Träger der
Berufsschulen mit Wirkung vom 1. April 1942 von
Gewerbebetrieben, von Gewerbetreibenden, von nicht
gewerbetreibenden Arbeitgebern oder von den gesetz¬
lichen Vertretern der Schüler Abgaben zur Deckung
der Kosten der Berufsschulen nicht mehr erheben dürfen.
Die Berufsschulbeiträge sind damit weggefallen, die
Berufsschule ist für die Benutzer ebenso schulgeldfrei
geworden wie die Volksschule. Die zuständigen Reichs¬
minister wurden gleichzeitig ermächtigt, zu bestimmen,
in welcher Form und Hohe Betriebe mit eigenen Be-
ru ŝschuleinrichtungen, Werkberufsschulen, zu entlasten

Sommerferien vom 2?. Juni — 17. flugust
Auch im Jahre 1942 werden die Sommerferien der

Schulen wieder 7>/s Wochen betragen und dreifach ge¬
staffelt sein. Durch einen Erlaß des Reichserziehungs¬
ministers werden die Staffeln für 1942 wie folgt fest¬
gelegt: 1. Staffel : 27. Juni (erster Ferientag ) bis 17.
August (letzter Ferientag ) . 2. Staffel : 4. Juli (erster
Ferientag ) bis 24. August (letzter Ferientag ), 9. Staffel:
11. Juli (letzter Schultag) bis 1. September (letzter
Ferientag ) . Aus verkehrstschnischenGründen wurde
1942 folgender Bereich der einzelnen Staffeln festgelegt:
1. Staffel Provinz Ostpreußen, Brandenburg , Pommern
lausschl. Regierungsbezirk Schneidemühl), Rheinprovinz
(außer HohenzollernscheLande) , Land Thüringen , Ol¬
denburg und Bremen,  2 . Staffel : Stadt Berlin , Pro¬
vinz Nröderschlesien(außer Stadt Vreslau ), Schleswig-
Holstein, Hannover, Hessen-Nassau, Land Sachsen, Würt¬
temberg, Baden, Braunschweig, Anhalt , Reichsgau
Wien, Niederdonau, Oberdonau. Steiermark , Körnten,
Tirol , Salzburg und HohenzollernscheLande, 3. Staffel:
Regierungsbezirk Schneidemühl, Stadt Breslau , Pro¬
vinz Sachsen, Westfalen, Oberschlesien, Land Bayern,
Hessen, Mecklenburg, Hamburg, Lipoe-Detmold, Schaum¬
burg-Lippe, Saarland , Pfalz , Suoetengau , Reichsgau
Danzig-Westpreutzenund Wartheland . Für die länd¬
lichen Volksschulen  ist mit Rücksicht auf die ver¬
schiedenliegenden Erntezeiten bereits im Vorjahr eine
unterschiedliche Festsetzungder Termine der Sommer¬
ferien erlaubt worden. Diese Erlaubnis gilt auch für
das ' Jahr 1942.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute Frau HeleneSchulz
Wwe., geb. Kroger, Bremerhavener Straße 333, in kör¬
perlicher und geistiger Frische.

Ter Rundsuni am Donnerstag
Im „deutsch-italienischen Austauschkonzert" wird von 14.15

bis 14.45 Uhr deutsche Volksmusik  gesendet „Das
glückt , aste Schisf"  geht von 17.10—18.3« Uhr aus große
Fahrt . „Junge Völker — alte Lieder". Die schönsten
Volkslieder Dänemarks  werden von der Sing-
gemeinschaft Rudolf Lamy von 19.3«—19.45 Uhr gesungen
Die Sendung „Du bist meine Lieblingsmelodie"
von 21.15—22 Uhr will auch diesmal wieder mit einer Aus¬
wahl der schönsten Kompositionen erfreuen.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 19 Uhr, bis Freitag 8 Uhr

Dreißig Millionen für das leufelsmoor
Lründungstagung des Wasser- und IZodenverbandes -Ieuselsmoor

In Worpswsde fand eine Gründmrgstagung des
„Wasser- und Bodenvekbandes Teüfelsmoor" statt. Hier¬
an nahmen u. a. teil : Regierungspräsident Schmidt»
Kügler , Stade . Oberlandwirischaftsrat Lieber und
Dr. Joris von der Landesbauevnschaft, LaNÄrat Schenk
zu Schweinsberg, Bremervörde, als Vertreter des Kreis¬
leiters , Bürgermeister Urban , Landwirtfchaftsvat Dr .-
Weber, Diplomlandwirt Seher, Direktor Zeusk« von der
Hannoverfchen Siedlungsgssellfchaft, Oberregierungsrat
Heßling, Vertreter der Landeskulturabteilung , Ober-
vegrerungsrat Kern vom Kulturamt Wesermünde Re-
gierungs - und Baurat Hüpeden vom Wasserwirtschafts¬
amt Verven, Derwaltunigsgerichtsdirektor Dr . Brenken
und Reg.- und Baurat Lehde von der Regierung in
Stade . Der neue Wasser- und Bodenverband Teufels¬
moor. der an die Stell« der vielen kleinen Verbände
tritt , erfaßt ein Gebiet von 42 950 Hektar,  das
heißt das ganze Moorgebiet bis nach Bremervörde hin¬
auf. Die Kreise Osterholz, Bremervörde und Wefer-
münde gelten als Interessenten. Wegen der großen

Wichtigkeit und Bedeutung des neuen Verbandes hat
der Regierungspräsident in Stade die Oberaufsichtüber¬
nommen." Regierungsbwurat Koswich, Verben, schilderte
eingangs der großen Tagung den Werdegang des nun¬
mehr entstandenen Verbandes. Wenn für die Sanierung
30 Millionen Reichsmark bereitgestellt sind, so .ist dies
ein Beweis, welch großes Interesse der Sanierung des
Toufelsmoors enigegengebracht wird . Regierungspräsi¬
dent Schmidt-Kügler dankte allen Stellen , die die Vor¬
arbeiten leisteten. Die Verbandsbildung . so sagte er,
ist ein wichtiger Schritt auf dem Gebiet der Wasser¬
wirtschaft im weitverzweigten, Teufelsmoor. Die Vor¬
arbeiten für die Sanierung aber werden im Kriege vor¬
angetrieben damit nach oem Siege sofort die Durch¬
führung folgen kann. Der neu gebildete Verband sei
notweMiig. und sein Dasein werde sich in Zukunft als
besonders nützlich erweisen, denn trotz neuer Bodenge¬
winne, so sagte der Regierungspräsident abschließend,
wird in Deutschland kein Quadratmeter Boden unkulti¬
viert liegen bleiben.

Maiden gehen in Mehrwirlsthastsbetriebe
Neuer kinsak der kriegsifilfsdienstverpflichtelen — velfördeneinsatz verringert

Zum Ende des nächsten Monats schließt wiederum
ein RAD.-Halbjahr ab. Für Tausende von Arbeits¬
maiden im Bezirk Weser-Ems beginnt damit ei« neuer
wichtiger Abschnitt ihrer Dienstzeit, die Kriegshilfs-
dienstverpflichtung, die im wesentlichen in der Stadt
abgeleistet wird.

Die Krieashilfsdienstoerpflichtuna wurde bekanntlich
erst im Herbst des vergangenen Jahres eingeführt. Auf
den Erfahrungen dieses ersten Einsatzes gründend, hat
man für das kommendeHalbjahr wesentlicheAenderun¬
gen vorgesehen. Von der Beschäftigungin Behörden und
Dienststellen wird der Schwerpunkt des Einsatzes in die
wöhrwirtschaftlichen Betriebe verlegt. Das heißt, es
wird nur noch eine .geringe Zahl der Maiden in den
Büros und Behörden, die vorher den Hauptanteil hat¬
ten eingesetzt, und dafür gehen 75 v. H. aller Kriegs-
hilfsdienstverpflichteten in die wöhrwirtschaftlichenBe¬
triebe und werden dort nicht im Büro , sondern im Be¬
trieb zur praktischen Arbeit  ihre Wirkungsstätte
finden.
Einsatz im Verkehr bleibt

Daneben bleibt der Einsatz im Verkehr, wie bei der
Straßenbahn  oder Trollibus bestehen, der im Gau
Weser-Ems für die Städte Oldenburg, Bremen.  Os¬
nabrück und Wi'lhelmShaven vorgesehen ist. Ebenso wer¬
den die Arbeitsplätze in den Krankenhäusern  und
im praktischen Dienst der NSV . wieder besetzt. Die Be¬
zirksleitung Weser-Ems hat bereits umfangreiche Vor¬
bereitungen für die große Umstellung getroffen. Die
lagermätzigen Unterbnngungs - und Verpslegungsmög-

lichkeitenwurden mit den im Eaugebiet in Frage kom¬
menden Werken geklärt. Vor allem wurde auch die
Arbeit selbst, die von den Kriegshilfsdrenstverpslichteten
geleistet werden soll, nach ärztlichen Gesichtspunktenge¬
prüft , damit die immerhin erst 17- bis 18jährigen Mä¬
del den Anforderungen auch gewachsensind und gesund¬
heitlich nicht Schaden nehmen. Es handelt sich durchweg
um leichte und saubere Arbeit.
Arbeit für den Sieg

Die Maiden sind von det Aussicht auf ihren künftigen
Einsatz im wehrwirtschaftlichen Betrieb erfreut . Denn
sie möchten natürlicherweise als „Kriegs hilssdienst-
verpflichtete gern eine Arbeit leisten, die zur Kriegs¬
führung beiträgt und die Soldaten draußen in ihrem
Kampf unterstützt. Wo wäre das mehr gegeben, als
im wehrwirtschaftlichen Betrieb ? In allen 59 weib¬
lichen RAD.-Lagern des Nordseegaues wird der künftige
Einsatz lebhaft besprochen. Ausgeschlossensind davon
nur die Mädel, die aus der Landwirtschaft  kom¬
men und im elterlichen Betrieb  gebraucht wer¬
den. Die RAD.-Führerin erklärt ihren Mädeln schon
die verschiedenen Einsatzmäglichkeiten. Sie kennt ihre
Mädel genau und meldet an den Bezirk, zu welchen
Aufgaben sich die einzelne am besten eignen. Nach
Möglichkeit bleiben die Lager geschlossenzusammen,
damit die Mädel nicht aus ihrer schönenGemeinschaft
herausgerissen werden.

So stehen die Arbeitsmaiden im Gau Weser-Ems für
ihren neuen Einsatz bereit. Sie werden tüchtig zu¬
packen, so wie sie «s bisher in der Landwirtschaft auch
getan und freudig an ihre Arbeit gehen.

Die neuen Lebensmittelkarten
Die Lebensmittelkarten für die 34. Zuteilungsperiode

vom 9. März bis 5. April bringen nur unbedeutende
Veränderungen. Die Rationen bleiben im wesentlichen
unverändert . Die Butterschmalzration der Normalver¬
braucher und der Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren
wird um 50 auf 100 Gr. erhöht, während zum Aus¬
gleich die Butterration wieder um 62,5 Er . gesenkt wird.
Die Essamtfettration bleibt nach dem Fettgehalt un¬
verändert. Die übrigen Verbrauchergruppen erhalten
ihre Fettrationen in der gleichen Menge an Aufteilung
wie in der letzten Zuteilungsperiode . Die Käseration
entspricht wieder der der 32. Zuteilungsperiode . Sie
beträgt insgesamt 125 EU Käse und 125 Er . Quark.
Die Abschnitte dl 21 und 22 der Nährmittelkarten be¬
rechtigen wieder zum Bezüge von je 25 Gr. Kartoffel¬
stärkeerzeugnissen. Auf diese Abschnitte können neben
Kartoffelmehl, Sago und Puddingpulver auch Reismehl
und Reisflocken bezogen werden.

ß4stkopol-lftsoiss
„Brüderlein fein"

Ferdinand Raimund , der Dichter des „Bauer als
Millionär ", des „Verschwender" und anderer poesie-
durchwebter, noch heute nicht abgetaner Bühnenwerke
erhält sein filmisches Denkmal in diesem von Wiener
Künstlern gestalteten Film , dessen Feinheiten sich auch
das sprödere norddeutscheHerz nicht verschließen wird.
Denn die hier in künstlerischemSinn abgewandelte, in
ihren Erundzügen jedochwahr erfühlte Lebensgeschichte
des Wiener Poeten , dessen Leben unter einem unglück¬
lichen Stern stand und durch Selbstmord endete, will in
erster Linie Herz und Gemüt ansprechen, und so ziehen
die Ereignisse, gekleidet in das anmutige altwiener Ge¬
wand des Biedermeier , wie ein wehmütiger Traum von
Spiel und Klang , Liebe und Leid vorüber. Das schöne
Wien, seine reizvollemFrauen , verkörpert durch die hi¬

storischen Gestalten der' Therese Krones , Luise Gleich
und Antonio Wagner, spielen im Geschehen eine ebenso
wesentlicheRolle wie die herrliche Umgebung der Stadt
und die beglückende Wiener Gemütlichkeit, und man
kann es dem Spielleiter Hans Thimig  gern be¬
stätigen, daß er die echte Atmosphäre, die der Dichter
und seine Zeit ausstrahlten , in diesem Film lebendig
werden ließ. Märte Harell  spielt die Krones mit
unübertrefflichem Liebreiz, eine wahrhaft musischeEr¬
scheinung, Jane Tilden,  wie immer mit überraschend
natürlichen Tönen die Soubrette Gleich, Minute Mar¬
kus,  die stille, getreue Gefährtin Toni . Hans Holt
zeigt sich erneut als jugendlicherCharakterdarsteller von
großem Format in der Rolle des Raimund , Paul
Hörbiger  erscheint in einer feinen Seelenstudie als
Grillparzer , Fred Liewehr  als der durch seine Liebe
zu Therese Krones zum Verbrecher werdende Graf
Jarcfzinsky. Die reiche musikalischeAusstattung kompo¬
nierte Alexander Steinbrecher.-

^nni ^ rvurius-IVgüsllasusor

Das Jngenieurexamen bestanden an der Staatsbau¬
schule Bremen im Hochbau: Günter Horstmann, Bremen;
Willy Reuter , Bremen ; Walther Rieck, Bremen ; Her¬
mann Schröder, Bremen ; Wilhelm Theissing, Bremen;
Jürgen Prüfer , Bad Münder ; Alfred Look, Weser¬
münde; Heinrich Rubbert , Natenstedt. Im Tiefbau:
Rolf Wevers, Bremen ; Fritz Habighorst, Wesermünde;
Hannes Lange, Delmenhorst; Walther Möhlenhof,
Delmenhorst.

Die Mütterberatung in der Schule Regensburaer
Straße ist verlegt in die Räume Gösselstraße 97 (Ecke
Herbststrahe). Die Mütterberatung in Mittelsbü-
ren , Lesumbrok und Wasserhorst  am heu¬
tigen Donnerstag , 26. Februar , fällt aus.

5000 Kinder kommen in NSB .-Heime. Die NSV -
Kinderheimverschickungwird auch in diesem Jahr in

flchtung!
Unsere neuen Rufnummern

Aus posttechnischen Gründen werden ver¬
schiedene Fernsprechanschlüsse im Ortsnetz
Bremen umgeschaltet. Ab 2. März  d . I . sind
unsere neuen Rufnummern

Tagrus 21931 (bisher 5 4121)
Nächtens  2 47 65 (bisher 51115)

Wir bitten um Kenntnisnahme.
Bremer Zeitung

NS .-Gauverlag Weser-Ems
G. m. b. H., Bremen.
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altgewohnter Weise durchgeführt. Es stehen hierfür nicht
nur NSV .-Einrichtungen innerhalb sondern auch außer¬
halb des Nordseegaues Weser-Ems zur Verfügung, unter
anderem Bad Rothenfelde, Melle, Bad Sachfa, Schlede-
hausen, Kellenberg, Damme, Wildeshausen, Verchtesga-
den, Nemden.

Fahrer und Zeugen gesucht. Am 21. Februar , morgens,
wurde in der Brückenstraßevor der St . Pauli -Brücke ein
dort aufgestellter Verkehrspoller umgefahren. Der Fahr¬
zeugführer, sowie Zeugen werden gebeten, sich im Poli¬
zei-Präsidium , Zimmer 217, oder einer Polizeiwache zu
melden.

Die NSDAP .-Ortsgruppe Werder führte im Eemein-
schaftsraum Focke-Wulf, Hardenbergstraße, eine öffent¬
liche Versammlung durch, die von zahlreichen Volks¬
genossen besucht wurde. Die Versammlung wurde mit
einer erhebenden Eefallenen-Ehrung eingeleitet. Der
Ortsgruppenleiter , Obergemeinschaftsleiter Mock , sprach
über den Freiheitskampf des deutschen Volkes. In seinen
Ausführungen ging er auf die Geschichte des deutschen
Volkes ein und geißelte mit harten Worten das Ver¬
halten des vergangenen Systems. Erst der Führer habe
durch seine Bewegung unserem Volke den Glauben an
sich selbst wiedergegeben. Mit diesem Glauben werde
sich das deutsche Volk seine Freiheit , für ewig erkämpfen.
Der Redner schloßmit den Worten, daß immer Män¬
ner dazu berufen waren, die Geschichte neu zu gestalten
und der Führer Adolf Hitler nicht nur der Retter
Deutschlands, sondern auch der Retter Europas sein
wird. Seine von großem Idealismus getragenen Aus¬
führungen wurden von der Versammlung mit starkem
Beifall aufgenommen.

Unter dem kjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Vuntentor . Freitag , 17—19 Uhr Ausgabe der
Lebensmittelkarten . Rückgabe der Mappen Sonntag von 11
bis 13 Uhr,

Ortsgruppe Findorss . Freitag , 27. 2., ab 17 Uhr Empfang
der Lebensmittelkarten in der Außenstelle. Stabs - und Zellen-
leiter -Sitzung fällt aus.

Ortsgruppe Hohwisch. Freitag , 27. 2., 19,3« Uhr, Politischer-
Leiter-Appell im Festsaal. Teilnahme Pflicht für alle Amts -,
Zellen- und Blockleiter sowie Blockhelfer der Partei , Walter
und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Oberneuland. Ausgabe der Lebensmittelkarten
am Freitag , 27. Februar , im Parteihaus , ab 19 Uhr (nicht
früher!). Für jäien Block muß ein Vertreter pünktlich
kommen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische Leiter und Helfer,
Freitag , 27. 2., Lebensmittelka-rten-Ausgäbe ab 16 Uhr, Schule
Woltmershaufer Straße.

' NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung . Darietö -Karten abholen!
Jugendgruppe Johann Gössel. Sonntag , 1 März . 1V.3S

Uhr, Zusammenkunft im Heim, Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Wasserturm. Sonntag , 1 März, 16 Uhr, Ge-

'meinschastsnachmittag bei Greve, Stessensweg 177. Wegen
der wichtigen Besprechung erwarten wir , daß alle Fvauen-
schafts- und Frauenwerksmitglieber erscheinen.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Huchting. Amtswalterbesprechung heute  von

19—2« Uhr im NSV .-Haus Kirchhychting. Erscheinen aller
Amtswalter ist dringend erforderlich.
^Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 27. 2., 19 Uhr, Amts -,
Stabs - und Zellenwaltersitzung , dazu sämtliche Blockwalter
und Blockwalterinnen der Zelle 8, in der Dienststelle, Am
schwarzen Meer 43.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Huchting. Ausgabe der Wertgutscheine am

Sonnabend , 28. Februar von 15—17 Uhr im NSV .-HauS,
Kirchhuchtinger Heerstraße 58. Borlage der Ausweis Papiere
und persönliches Erscheinen der Betreuten ist erforderlich.

Das zeitgemäße Nezept
Schwarzwurzelgemüse mit Fleischklößen zu Dampskartosseln

Die gewaschenen Wurzeln werden geputzt, ohne zu viel
abzuschälen, sogleich einzeln abgespült und mit der aus¬
gedrückten Hülst« einer Zitrone eingerieben , dann bleiben
sie hell und verlieren keine Nährstofse. Man zerschneidet
sie, macht sie in Wasser gar gibt sie aus ein Sieb Man
macht nun mit Fett, Mehl . dem Gemüsewasser, etwas
entr . Frischmilch eine helle Schwitze, in die man, wenn
sie zehn Minuten gekocht hat etwas Salz gibt . Darin
läßt man einige kleine Fleischklößchen garziehen, dann
gibt man das Gemüse wieder dazu läßt alles heiß werden
und kann mit einigen Tropfen Zitronensast abschmecken.

Lcoöect LückattieciAa"
Uowsll von QllkO

(8. Fortsetzung)
Nun hören Sie mal zu. Meine Meinung ist folgende:

Die Preisdrückerei ist wirklich blödsinnnig. Vielleicht
läßt sich eine Regelung mit den anderen beteiligten
Firmen auf der von Ihnen in dem ExposS entwickelten
Basis finden. Das ist Ihre erste Aufgabe. Ob die lan¬
gen Lieferfristen verkürzt werden können, hängt nicht
von mir und dem Werk ab, sondern von der Roh¬
materialzuteilung . Immerhin glaube ich aber, daß es
angängig ist. auch für die größten Aufträge Lieferfristen
von einem halben Jahr herauszuwirtschaften.

Ihr Punkt drei wird einstimmig als undurchführbar
angesehen. Wir können nicht für die Weizenfrrtzen in
Argentinien , die Kaffeemenschen in Brasilien , die
Vaumwollproduzenten in Uruguay und wer weiß was
alles noch für Krautjunker jedesmal andere Maschinen
herstellen, nur weil die Herren das für richtig halten.
Die Rentabilität des Werkes müßte unter solcher Zer¬
splitterung leiden. Das können Sie als Nichttechniker
aber nicht ermessen.

Und was Ihre Stellung zur Ueberwindung des Boy-
kotts angeht, so sind wir alle der Meinung, daß viel
Wahres daran sein mag, aber die geeignete Persönlich¬
keit mit den entsprechenden Erfahrungen leider im
Augenblicknicht zur Hand ist, wenn wir schon alle un¬
sere jetzigem Vertreter in Südamerika für Idioten hal¬
ten. So —. und was haben Sie dazu noch zu be¬
merken?"

„Nicht viel, Herr Generaldirektor . Ueber die beiden
ersten Punkte sind wir uns im großen und ganzen
einig. Ich meine nur , daß unsere inländischen Kunden
gegenüber den ausländischen etwas zurückstehenmüssen,
weil unsere Gesamtwirtschaft an der Exportförderung
und der Einbringung von Devisen interessiert ist. Aber
darüber kann später noch verhandelt werden, auch über
ein entsprechendes Gesuch an die Rohstoffzuteilungs¬
stellen. In Punkt drei irren Sie sich." Er blickte Vevern
bei dieser kühnen Feststellung scharf an, erhielt aber
keine Zurückweisung, sondern sah nur in ein Paar
interessierte graue Augen.

„Natürlich ist es nicht möglich, allein für Südamerika
fünfzig oder hundert neue Typen landwirtschaftlicher
Maschinen herauszubringen . Ich würde mich aber ver¬
pflichten, mit rund zehn neuen Typen unser bisheriges
Geschäftdort unten um das mindestens Acht- bis Zehn¬
fache zu heben.

Sollte sich dabei im ersten und zweiten Jahre kein
Gewinn ergeben oder sogar mit Verlust gearbeitet wer¬
den, so wird das in den kommenden Jahren reichlich
wettgemacht. Sind wir einmal im Geschäft drin , und
zum Anfang braucht man immer Kapital , hebt sich der
Absatz entsprechend ergibt sich der Gewinn später von
selbst. Man muß nicht mit hunderttausend Mark geizen,
wenn man später eine Million gewinnen will.

Und Punkt vier. Ganz einfach. Sie glauben die geeig¬
nete Persönlichkeit nicht zu haben? Dachten Sie denn
nicht an mich? Erfahrungen ? Meine sind bisher mehr
theoretischer Natur , aber ich garantiere Ihnen , daß ich
ohne vorgefaßte Meinung von Land und Leuten mehr
erreiche als die Mehrzahl der Leute, die jetzt für uns
arbeiten und vor Bäumen den Wald nicht mehr sehen.
Sie brauchen einen jungen Menschen, der die Sprache
absolut beherrscht, gesund und energischist, unsere Firma
kennt, grob sein kann und trotzdem gewandt genug ist,
auch mal zu scharwendeln, wenn es not tut . Das bringe
ich alles mit." '

Günter schloß damit, daß er beide Hände zu, Fäusten
geballt vor sich hin apf die Schreibtischplatte legte und
Bevern fixierte.

Der sog heftig an seiner Zigarre und sah nicht minder
scharf auf Günter llhlenhoff. Das dauerte eine Minute.
Dann griff Bevern zu seiner Zigarrenkiste und reichte
sie Günter hinüber. „Rauchen Sie ?"

„Ja ."
Nun rauchten sie zu zweit. Erst viel später unterbrach

der Jndustriegewaltige das Schweigen. „Ich habe Ihre
Personalakten durchgesehen. Herkommen und Persönlich¬
keit sind einwandfrei. Deshalb will ich Sie auch für
die Verhandlungen mit den Konkurrenzfirmen einsetzen.
Aber Südamerika mein Junge , da geben Sie sich keinen
Illusionen hin."

„Warum Illusionen ? Ich weiß, was ich will, und ich
weiß, was ich kann. Habe ich nicht auch mit Ihnen ver¬
handelt, obwohl anfangs die Gefahr bestand, daß Sie
mich nicht nur aus dem Zimmer, sondern auch aus dem
Werk schmeißen würden? Herr Generaldirektor, ich
schwimme, ich reite, turne und boxe ausgezeichnet. Ich
kann auch noch ein halbes Dutzend anderer Sport¬
arten . Das ist kein Unsinn, wie Sie vielleicht denken,
sondern hat meinen ohnehin schon gesunden Körper noch

kräftiger gemacht. Wenn man sich so fühlt wie ich, hat
man mehr Vertrauen zu sich."

„Mag sein. In meiner Jugend war ich ein gefürchteter
Raufbold." Vevern grinste. „Raufen ist immer gut,
wenn man sich nicht fürchtet. Lieber ein paar Zähne
auegeschlagen, als einen Zentimeter zurückgegangen."

„Sehen Sie , genau das meine ich." Der junge Mann
beugte sich weit über die Tischplatte vor. „Geben Sie
mir die Chance. Es ist für Sie kein Risiko und kann
Ihnen Glück bringen."

Nachdenklichmusterte Bevern diesen jungen Burschen,
der offenbar mit dem Kopf durch die Wand konnte,
wenn er nur wollte „Sagen Sie mir erst mal eins:
„Warum haben Sie sich all die Arbeit gemacht und
mir Ihre Vorschläge unterbreitet ?" ,

„Heute will ich es gestehen. Ich wollte vorwärts¬
kommen, das ist das erste. Aber es ist nicht bloß blin¬
der, selbstsüchtigerEhrgeiz, sondern dabei spielt es auch
eine Rolle, daß die Aufgabe, die ich Ihnen vorge¬
tragen habe, gleichzeitig eine nationale ist. Ich bin
Reserveleutnant geworden in diesem Frühjahr . Süd-
amerika ist ein Schlachtfeld für uns, wenn auch ohne
Kanonen und Tanks."

„Aha. Das ist also der eine Grund. Und der andere?"
Günter fühlte eine leise Röte über seine Wangen

ziehen. Sollte er seine privatesten Angelegenheiten hier
darlegen? Er zögerte und sah dann zwischen den Fitti¬
chen und Winkeln uin- die Augen Beverns etwas, das
ihm menschlichvorkam. Da überwand er sich.

„Hella Norkamp ist meine Braut , die jüngste Tochter
von Eeheimrat Norkamp. In meiner jetzigen Stellung
kann ich sie nicht zu meiner Frau machen. Aber sie will
mit nach Südamerika, und da werde ich schon für sie
und mich sorgen, daß ihren reichen Verwandten die
Augen übergehen."

Jetzt tat Vevern etwas, was in diesem geheiligten
Arbeitszimmer seit Jahren nicht mehr geschehenwar.
Er lachte schallendund dröhnend. Er trommelte mit den
Fäusten vor Vergnügen auf dem Schreibtischund hielt
sich dann den Bauch. Der Anfall dauerte zwei oder drei
Mniuten , die Günter genug Gelegenheit gaben, darüber
nachzudenken, ob dies Lachen Hohn oder Anerkennung
bedeutete.

Dann reichte Vevern ihm die Hand über die ganze
Breite des Schreibtischeshinweg. „Sie sind mein Mann,
Uhlenhoff. Dem ollen Norkamp seine Jüngste aus¬
spannen und dazu den ollen Bevern überrumpeln!
Großartig . Wissen Sie , so menschlicheGründe gefallen
mir ganz ausgezeichnet, wenn einer das Leben auf die
Hörner nimmt."

Kultur hat mit Technikund Wissensmengen nichts
zu tun, sie ist ein innerer Zustand des Gemütes, eine
Richtung des Denkens und Wollens.

Houston Stswsrt Ltismbsllsln

„Es sind aber nicht . . ."
„Ich weiß schon, natürlich auch noch andere Beweg¬

gründe. Aber lassen Sie mal. Eine Frau , eine Familie
und die kommenden Sprößlinge sind ebenso Idealis¬
mus. Davon könnte ich ein Lied singen. Oder meinen
Sie, es sei mir leicht geworden, vor sechsundzwanzig
Jahren meine Frau zu kriegen, wo die ganze bucklige
Verwandtschaft dachte, ich wollte nicht sie, sondern das
Geld? Da habe ich der Blase aber ein Licht aufge¬
steckt und heute lache ich über die Kohlenbarone." Er
schnipptemit den Fingern.

Günter war starr. Also dieser Bär hatte die zarte
Jnes nicht wegen ihres Geldes, sondern um ihrer selbst
willen geheiratet ? Und das ganze Ruhrgebiet , der
Kohlenpott ohne Ausnahme dachte, es sei nur das Bank¬
konto gewesen.

„Jetzt wieder zum Geschäft." Bevern wurde ernst.
„Von heute ab sind Sie raus aus Ihrem bisherigen
Arbeitsplatz. Sie beginnen am Montag mit den Ver¬
handlungen. Zuerst fahren Sie nach Berlin , um die
Fäden mit der Landmaschinen-A.-E. aufzunehmen. Dann
rutschenSie nach Leipzig und führen die Besprechungen
mit der Sächsischen Maschinenfabrik Eebhardt . In späte¬
stens einem Monat erwarte ich Ihren Bericht. In¬
zwischenwill ich auf dem laufenden gehalten werden."

„Und die Richtlinien ?'"
„Sind hier." Vevern überreichte ihm einige be¬

schriebeneBlätter . „Sie haben natürlich freie Hand. Ich
bitte nur bei schwerwiegenden Unterschieden zwischen
Ihren Verhandlungen und diesen Richtlinien mich vor¬
her zu befragen."

„Gut. Ich reise am Montag ."
„Sie erhalten sämtliche notwendigen Spesen. Ihr

Gehalt ist vorläufig verdoppelt. Ueber das Weitere
reden wir , wenn Sie Erfolg gehabt haben."

„Und wie nennt sich meine Stellung jetzt?"
„Sind Sie titelsüchtig?"
„Nein, aber ich muß mich bei den führenden Herren

in Berlin und Leipzig doch einführen."
„Richtig. Selbst heute fragen viele noch nach solchem

Krimskrams . Meinetwegen nennen Sie sich Direktor zur
besonderen Verwendung vom alten Bevern. Einver¬
standen?"

(Fortsetzung folgt.)
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Ireibstoffoerjorgungfür die fllkerbestellung

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬schaft gibt bekannt:
Nachdem in der Bekanntmachung über den Einsatzvon Holzgasschleppernausdrücklich daraus hingewiesenwurde, daß für alle Schlcpperbesitzer, die keine Holzgas¬schleppererhalten oder ihren Schleper nicht aus Holz¬gasbetrieb umstellen können, eine ausreichende Treib¬

stoffversorgung gewährleistet ist, können jetzt folgende
organisatorische Erleichterungen in der Treibstoffver¬sorgung bekanntgegebenwerden.

1. Die bisher ausgegebenen Zuteilungsscheine für
Dieselkraftstoffwurden am Ende des jeweiligen Zutei¬lungsmonats ungültig und verfielen, sofern sie nichtrechtzeitig eingelöst wurden. Besonders bei Nachzu-
teilungen, die in besonderen Fällen gegen Ende einesMonats notwendig wurden, hat sich dies äußerst un¬günstig ausgewirkt. Nunmehr behalten die Kraftstoff-
zuteilungsschcine für den Schlepperbetrieb, gekennzeich¬net durch den AufdruckL, auch für den jeweils folgen¬den Monat Gültigkeit. Diese Regelung gilt allerdingsnur bis zum Beginn der kommenden Ernte . Sie be¬freit den Schlepperbesitzervon der Sorge, daß der wert¬volle Kraftstoffscheinvorzeitig verfallen könnte.Z. Gegenüber den Wintermonaten wird im Monat
März für die in diesem Monat beginnende Bestell-arbeit die Treibstosfzuteilung dem gesteigerten Bedarfangepaßt. Außerdem erfolgt die Ausgabe der Zutei¬lungsscheine für den Monat April bereits ab Mitte
März, um die Betriebe in die Lage zu versetzen, dasMärz- und Aprilkontingent so einzuteilen, wie es imInteresse des Betriebes am zweckmäßigsten ist. Die Ein¬lösung der Aprilscheineist jedoch erst ab 1. April möglich.

Elsfleth . Prüfungen für große Fahrt
bestanden.  An der ReichsseefahrtschuleElsfleth be¬standen die Prüfung zum Seesteuermann auf großerFahrt die Schiffsoffiziere: Iann Bohlen aus Fedder-wardersiel, Hans Boerner aus Oldenburg, Norbert He¬berte aus Alt-Losel, Ernst Heidberg aus Fürstenau
(Hannover), Hermann Hoffmann aus Friesoythe WilliKönig aus Absen bei Rodenkirchen, Herbert Liebergaus Ovelgönne, Hans Reichelt aus Belgern, Hans-
Joachim Reißig aus Leipzig. Fritz Scheel aus Wil-helmshaven, Heinz Schclling aus Elsfleth , EberhardEchoen aus Breslau . Der nächste Lehrgang zum See¬
steuermann auf großer Fahrt beginnt am 15. Mai 1942.

Oldenburg. 100 Jahre Stadtmädchenschul 'e
Oldenburg.  Im Februar 1842 wurde in Oldenburgdie Stadtmädchenschuleeingerichtet, sie kann also jetztauf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Voneiner Hundertjahrfeier wird wegen des Krieges Ab¬stand genommen.

Wilhelmshaven. Zwei Jahre Zuchthaus fürschwere Kuppelei.  Im Anschluß an das in der
vergangenen Woche durch das Somdergericht aus¬
gesprochene Todesurteil gegen die Ehefrau Popken aus
Wilhelmshaven hatte sich deren Ehemann, der bisherunbestrafte Heinrich Popken, vor der Wilhelmshavener
Strafkammer zu verantworten . Er war der schwerenund einfachen Kuppelei angeklagt worden, bestritt je¬
doch die ihm zur Last gelegten Straftaten und will vondem abscheulichen Treiben seiner Ehefrau nichts gewußthaben. Insbesondere sei es ihm verborgen geblieben,daß seine Frau sogar die 14jährige Tochter für ihregemeinen Zweckemißbraucht hatte. Für die Beweis-
aufnahme waren wieder viele Zeugen aufgeboten wor¬den, so daß im Verlaufe der unter Ausschluß der
Öffentlichkeit durchgeführten Verhandlung noch einmaldie ganze abgrundtiefe Sittenverderbnis dieses Falles
aufgerollt wurde. Die Strafkammer fällte folgendesUrteil : Der Angeklagte wird wegen schwerer Kuppeleizu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die gleicheZeit verurteilt.

Cuxhaven. An der Schwelledes  100 . Le¬
bensjahres.  Frau Witwe Wilhelmine Seeborg,geb. Wittpenn , die ihren Lebensabend in Otterndorfbei Verwandten verlebt, wurde am 24. Februar 99Jahre alt . Das hochbetagte Geburtstagskind verfingt
noch über ein ausgezeichnetesGedächtnis, erzählt gerneaus der Jugendzeit und nimmt an den Zeitereignissen
noch regen Anteil.

Stade. Folgenschwerer Verkehrsunfallvor Gericht.  Im Herbst 1941 ereignete sich auf der
Landstraße Stade—Agathenburg ein schwererVerkehrs¬unfall, der den Tod eines Motorradfahrers zur Folgehatte. Unter Berücksichtigungdes Mitverschuldens des
Verunglücktenwurde der angeklagte. Fahrer des Perso¬
nenkraftwagens aus Celle vom Amtsgericht Stade we¬gen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit Uebertretungvon Bestimmungender Straßenverkehrsordnung und des
Luftschutzgesetzes an Stelle einer an sich verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von 100 Tagen zu 1000 RM . Geldstrafe
verurteilt . Der Autofahrer war während eines Flieger¬alarms ohne Licht weitergefahren, anstatt den Wagen

abzustellen. Auch der Motorradfahrer fuhr ohne Lichtund benutzte die linke Straßenseite.
Paderborn . 6 Monate Robinson — weil er

die Kirche versäumte.  Eine recht abenteuerliche
Geschichte beschäftigteden Strasrichter am Paderborner
Amtsgericht. Aus der Untersuchungshaft wurde der29 Jahre alte Aloys V. aus Scherfede vorgeführt, um
sich wegen fortgesetzten einfachen und schweren Dieb-
stahls zu verantworten . B. hatte am Tage vor Pfing¬sten vorigen Jahres an einer Hochzeit in Blankenrode
teilgenommen. Da er erheblich betrunken war, ver¬
säumte er am Pfingstmorgen die Kirche und wagtenun nicht, seinem ehrbaren und strengen Vater unterdie Augen zu treten . Er fuhr mit seinem Fahrrad inden Wald zwischen Scherfede und Hardehausen. Hierrichtete er sich unter einem Felsen ein Lager ein, in demer ein halbes Jahr kampierte. Zunächst« ernährte er
sich von den Früchten des Waldes und Feldes, zerrieb

um «LLo Volt
ratschlag wegen einer 0l>rsejge

6m. Magdeburg, 25. Februar . Ein noch nicht ganz
17 Jahre alter Lehrling hatte von seinem Meisterwegen einer Unfolgsamketteine Ohrfeige bekommen, dieden Jungen derart in Zorn brachte, daß er dem Mann«mit einem schweren Gegenstand nachlief und so langeauf ihn einschlug, bis der Meister leblos liegen blieb.
Er versuchtedie Leiche noch in ein Versteck zu schleppen,was ihm aber nicht mehr gelang. Darauf machte er sichaus dem Staube , stahl aus dem Boorshaus eines
Magdeburger Rndervereins , besten Mitglied er war. «inBoot und wollte elbeabwärts nach Hamburg entkommen.Er konnte aber schon bald festgenommenwerden. Mit
Rücksicht auf die Jugendlichkeit des Täters erkannte dasGericht auf eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren.

Aus den eisigen Fluten der Mur gerettet. In Erazstürzte sich eine lebensmüde Frau von einer Brücke, dieüber die reißende Mur führte, ins Master. Ein 17jäh-
riger Junge , der der Grazer Hitlerjugend angehört,spang sofort in die eisigen Fluten , um die Ertrinkendezu retten. Mit Mühe konnte er die Frau schließlichbergen.

Eine entmenschteMutter . Eine außerordentliche Ro¬heit legt« ein« Frau aus Friedrichstadt in Schleswig-Holstein an den Tag, die ihre fünf kleinen Kinder meh¬rere Tage lang in' einer ungeheizten Stube einschloß, I
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„Sport ist frohes Leben"
Großveranstaltung am Sonntag in der Glocke

Unter diesem Leitwvrt steht die Großveranstaltung desN2RL . Kreis Bremen , die am Sonntag , dem l , März, in
der Glocke stattfindet Die sorgfältig vorbereiteten und aus¬
gewählten Darbietungen stehen unter der bewährten Leitungder Gciusrauenturnwcirtin Bertä Menkens, Die Gesamt-
leitung hat die Kreissrauenwartin Wilma Meier , Für das
Volkslicderfingen des Mädelchors »er Kleineri Helle zeichnet
verantwortlich Musikvberiehrer Werner Stein . Ursel Hvhvrst,die zu den Reichsbesten des Fachamtes Turnen gehört (MTV.v. 1875) und Jrmgard Halsten (Waller Turn - und Sport¬verein), eine der aussichtsreichsten Bremer Turnerinnen fürdie deutschen Kriehsmeisterschasicn, turnen am Sonntagmorgenin der Städtemannschast mi . und werden außerdem Hand¬
gerätekürübungen zeigen. Einen Einblick in den Aufbau desBarrenturnens vermittelt uns die Riege einer BDM .-Gruppeim NSRL ., die am Stufenbarren die verschiedensten Uebungen
in bunter Folge zeigen wird.

Ischammer-pokai-Zw'lHenrimde
Die vom Gaufachwatt für Fußball Jhler Bremen , für

den 1. März angesetzten Spiele der Tschammer-Pokal-Zwischen-runde in Oldenvurg/Ostfriesland , find vvm 1. auf den 8. März
verlegt worden. — Der BÄV . Union trägt am Sonntag gegenden Vertreter der 2. Klaffe. VfL. 07 aul dem Platz an der
Augsburger Straße ein Freundschaftsspiel aus.

fjoyenkamp und 6limsa
Die unsportlichen Vorkommnisse beim Meisterschaststresfenam I. Februar in Vraunschweig zwischen Eintracht und LWSV.

Wotfenbüttel haben fetzt ein Nachspiel gehabt Der Gauiachwart
Fußball hat den Spieler övgenkamp von Eintracht Braun¬schweig bis zum 5. März !S42 und den Wolfenbütteler Klimsa
bis zum I. April 1942 gesperrt. Beide Spieler waren des
Feldes verwiesen worden. Die Mannschostssührer Plötze (Wol-fenbüttel ) und Lachner (Eintracht Braunschweig ) erhielten
einen strengen Verweis , weil sie ihre Kameraden nicht zueinem anständigen Kampfspiel angehalten haben. Für Ein¬tracht bedeutet die Sperrung Hogenkamps einen schweren Nach¬teil für ihren wichtigsten Meisterschattskampf am Sonntag
gegen Werder.

Getreidekörner und stahl Obst von den Bäumen an denStraßen . Um seinen „Speisezettel" zu bereichern, be¬gann er jedoch bald damit, nachts Streifzüge nachScherfede, Rimbeck und Bonestburg zu unternehmen.In diesen Orten durchsuchteer die Kellerräume nachVorräten . Insgesamt hat er so 26 Diebstähle und Ein¬brüche verübt. Er nahm mit, „was ihm in die Händefiel", eingekochteFleisch- und Wurstwaren, Gläser undDosen mit Gemüse und Obst, ferner Wein, Branntwein,Kognak. Sekt, Likör usw. Etwa 32 Flaschen Wein und
64 Dosen mit verschiedenemeingekochtenJnhaft hat ererbeutet, jedoch hat er, wie er sagte, sehr Kartoffelnund Brot vermißt, so daß ihm die sonstigen Leckerbissenund alkoholischenGetränke zuletzt gar nicht mehr rechtmunden wollten. Wohl zehnmal hat er nachts vor dem
elterlichen Hause gestanden und nicht den Mut gehabt,hineinzugehen. Bei seinem letzten Einbruch hat er danndie Polizei selbst auf seine Spur gelenkt. Er ließ sein
beschädigtes Fahrrad stehen, an das er einen Zettelgebunden hatte, auf dem er bat. das Fahrrad seinenEltern auszuhändigen. Nunmehr suchte die Polizei denScherkeder Wald nach ihm ab. wobei ein Polizeihundihn am 13. Dezember in seinem Felsenlager aufstöberteund stellte. Die Voraussetzungen des § 51, II. wurdenin der Urteilsfindung für den für seine Tat aber voll
verantwortlichen B. mildernd berücksichtigt. Das Ur¬teil lautete auf ein Jahr und sechs Monate Gefängnis.

um zu ihrem Vergnügen nach Kiel zu reisen. Nachbarnfanden die hungernden und frierenden Krntzer in voll¬
kommen verwahrlostem Zustand und gaben sie in sorg¬same Pflege. Die Frau dagegen wurde verhaftet undsofort dem Gefängnis zugeführt.

7 Millionen Zigaretten verbrannt . In Sonderburg
(Nordschleswig) wurde ein großes Tabaklager, das ge¬rade aufgefüllt worden war , von einem Eroßsfeuer heim-gesucht. Durch den Brand und zum Teil auch durch die
Löscharbeitenwurden etwa sieben Millionen Zigarettenvernichtet.

Zigeuner zum Tode verurteilt. Vor dem Braun¬
schweigerSondergericht stand der vielfsach vorbestrafteZigeuner Hermann Thran , der in seinen Kreisen nurals „Hühnerkerl" bekannt war und durch seine Liefe¬
rungen von Hühnern, Gänsen, Schinken, Würsten usw.begehrt war. Die Waren stammten stets aus Dieb¬
stählen und Einbrüchen. Das Urteil lautete auf Todes¬strafe. Seine Komplicen erhielten sechs und zwei JahreZuchthaus.

Weltkriegs-Eeschoß trat aus der Halswunde. In dem
kltzinenOrte Poppenwurth in Schleswig-Holstein lebtein Weltkrjegsteilnehmet, der jahrzehntelang eine Ge¬
wehrkugel im Halsmuskel trug , die bisher auf opera¬tivem Wege nichts entfernt werden konnte. Das Geschoßverursachte dem alten Soldaten erhebliche Schmerzen.Dieser Tage bildete sich nun am Halse eine Wunde,die allmählich immer größer wurde, bis schließlich das
Geschoß aus der Wunde heraustrat.

und NSNL. Hand in Hand
^ kann der Sache, -die sie dienen, nur zum Vorteil ge¬reichen, wenn zwei Organisationen , zumal wenn ihre Ar¬beitsgebiete so ineinandergreifen , wie es bei der Hitler-Jugend und dem Nationalsozialistischen Reichsbund für

Leibesübungen der Fall ist, sich zusammensetzen und ge¬meinsam Mittel und Wege beraten, die einen möglichst großenErfolg verbürgen Diesem Zweck diente eine gemeinsame Ar¬
beitstagung . die der Bann Osnabrück Stadt «78> der Hitler¬jugend und der Kreis Osnabrück-Stadt des NSRL . abhieltenZu Beginn der Arbeitstagung gab der Hauptstcllenleiter II
einen umfassenden Ueberblick über bie Vereinbarungen , welche
zwischen dem Rcichsjugendführer und dem Reichsspvrtsührer
hinsichtlich der Durchführung des Leistungssportes der HJ.getroffen worden sind Diese Ausführungen waren der Auf¬
takt zu einem fruchtbaren Gedankenaustausch, der sicherlichdazu beitragen wird daß Meinungsverschiedenheiten , Miß¬verständnisse und Reibereien nicht mehr auftreten und die
Zusammenarbeit zwischen NSRL . und Hitler-Jugend sich nochenger und für die Leibesertüchtigung förderlicher auswirktals das bisher schon der Fall ist.

Von der Bannführung wurde festgestellt, daß sie alles tunwerde, um den Leistungsspott zu fördern, und die Einheits-führer wurden wiederholt aufg»fordert, den Sportbetrieb zu
aktivieren Es wurde von der Bannführung darauf hinge¬wiesen, daß die Einheitsführer die Pflicht haben, in denihnen unterstellten Einheiten auf den Leistungssport hinzu¬weisen, der in den einzelnen Vereinen zux Durchführungkommt und sich persönlich für den Ausbau des Leistungs¬sports einzusetzen. Wahrscheinlich wird schon bald gemäß der
Vereinbarung zwischen der Hitler -Jugend und dem NSRL.
vom vergangenen Jahre eine gleiche Regelung für Sport¬
dienstgruppen des Deutschen Jungvolks erfolgen.

Es ist der Wunsch des Bannführers , daß sportlich besonders
leistungsfähige Jungkn und Mädel zur Vorbereitung fürbesondere Wcttkämpfe und Meisterschalter, vom allgemeinen
HJ .-Dienst beurlaubt werden, wobei nicht kleinlich verfahrenwerden soll In der Erkenntnis , daß "s notwendig ist, daßsowohl von der Hikier-Jugeick als auch vom NSRL . Wünscheund Anregungen in gemeinsamer Aus 'prache beleuchtet wer¬den, soll in etwa sechs Woisiev und dann stets in Abständen
von zwei bis drei Mon - Wu eine gemeinsame Arbeitstagungstattfinden . Wir sind überzeugt, daß diese sich zum Wähleund zum Nutzen der Leibeserziehung und -Ertüchtigung un¬serer Jugend ' auswirken werden, ist man doch sowohl seitensder Hitler -Jugend als auch des NSRL . daran interessiert,daß man Hand in Hand arbeitet und der eine den anderen
unterstützt, die Hitler-Jugend , indem sie die Jungen undMädel dem Leistungssport zuführt und der NSRL ., indem Ier die Ilebunasle -ter und Ausbilder zur Verlügung stellt.

Die psvlan-srchlacht
Von Wolfgang Müller - Klemm

. Die Erde knisterte vor dürrer Spröde in diesem hart¬
näckigen Trockenjahr, dessen Sonne unentwegter und er¬
barmungsloser sengte als sich selbst die erfahrenen Altenerinnern konnten. Scheinbar gab es keine Gefühls¬regung mehr in der Atmosphäre über uns gleichförmigund mäßig strich seit Wochender heiße, sandende Windüber die "Hochebene.

Eines vollends machte uns rasend: Die Wasser gingenaus ! In die kühlenStellen der Brunnen schlug die Hitze
ein. glastet? die Wände aus . Herr werdend über diemodrige Feuchte. Die glänzenden Felle des Großviehsstumpften ab und die Koffern hatten gegen Störrigkeitanzukämpfen, wenn sie die.unlustige Herde morgens ausdem Kraal auf die Weiden trieben, die wir vorschrieben
und deren kantige Gräser längst zu Heu auf dem Halmgeworden waren:

Da fiel in der Sorge Einerlei ein neues störendesEreignis . Draußen am entferntesten Brunnen , dort wodie Farm sich gegen die schier endlose Omatakofläckeh>n
öffnete, schien ein Unglückgeschehen. Wir sahen es vonweitem dem herankeuchendenHerero an, dessen herr¬licher Gang sonst Eile nicht kannte, wenn er vom Was¬
sermessen durch die brodelnde Mittagshitze kam.

„Paviane Wasser ausgetrunken! Maters , alle Wasserfort !" — „Paviane ?" — Unsere Zweifel begegneten
überzeugender Redseligkeit.

Auf die Gäule ! Vor allen Dingen jetzt die Brunnenschützen. Wir stellten Posten auf, tags genügte einSchwarzer, nachts wollten wir Weißen Wache stehen.
Gegen drei Uhr nachts. Die Beine zu vertreten schlen¬derten wir patroullierend hin und her. Da — ein leich¬ter Schrei — eigentümlicher Laut!
Sollten Schwarze in der Nähe sein? Jetzt, um dieseZeit ? An der ' Akazie griff die Hand geräuschlos dasGewehr. Die Paviane konnten es wohl noch nicht sein?Oder sollten sie früher erscheinen? Das Ohr lauschte indie Richtung des aufgefangenen Lautes. — Nichts rührt

sich mehr. — ^ ie Augen spähten.
Da — wieder klang der seltsame Laut. Mit einemkleinen, glashellen Knacken entsicherte ich das Gewehr.

Bewegte sich nicht etwas? Schatten? — Natürlich —zwei, drei ! — Die Affen!
Noch kein VLchsenlicht.
Mein Freund ging laut und schwer durch die auf-raschelnden Gräser. Herumliegende Hartdornäste krach¬ten. Die Nachtsiille war dahin. Die Affen, wohl ängst¬lich, rührten sich nicht, aber wichen auch nicht aus . Inder rasch durchsichtig werdenden Schummerungließen sichTiere deutlich erkennen, als dicke Flecken wuchsen sieaus dem Hintergrund hervor. Sie hockten gebannt. Inweitem Bogen flog ein verjagender Baumast auf dieAffenherde zu. Wütendes Fauchen, aber kein ZurücksGleich einem Kommando kreischte ein heiserer Schrei— und die Affen brachen vor, behutsam, zögernd unter

gereiztem Fauchen. Aufgerichtet trollt ein Affe vorwitzighervor. — Schießen, wozu?
Mein Freund ging auf die Tiere los. Aha, sie hum¬pelten in grotesken Sätzen rückwärts. Eigentlich komischzu sehen. Doch das ging nicht lange gut. Ueberflügelnddrängten die Tiere vor, laut und ärgerlich schimpfendüber die lästige Störung . Schließlichgerieten die Affenin Wut. Sie rücktengeschlossen vor.
Eigentlich schoß man auf Affen nicht. Doch als einStein flog, riß der Mann die Büchse hoch! Kimme,Korn. Ziel ! — Durch den Morgen schlug der Schuß.Verwundet klagte das Tier , sch nend wie ein Kind.Die Affenhsrde stand heftig erschrocken.
Vorsichtigzog sich mein Freund auf die Akazie zurück.Fünf Patronen im Rahmen war nicht viel. — Mit der

Entfernung wuchs den Tieren erneut der Mut . Schimp¬fendes Geschnattersteigerte sich bis zum Generalangriff.— Flucht zum deckenden Baum. — Die Herde unheimlichgeschwindhinterdrein.
Erbärmliche Situation , doch in der Satteltasche steckte

noch Munition . Der Schützeriß sich herum.
Schuß! Schuß! Jetzt schössen wir alle und stürzten vor.Die Vordersten legten wir um. — Der letzte Bann wargebrochen, die Bestien stießen über die gefallenen Tierevor. Lehmklumpen und Steine prasselten los. Zwischenden Schützen schob sich die Linie durch. Verflucht, dieMunition!
Wie die Erregung wuchs. — Zwei Kugeln noch, —eine. die letzte.
Auf 30 Nieter stand ein Tier, wild, aufrecht, fast wieein Mann.
Langsam hub sich die Büchse hoch. Der Atem hielt an.Kimme, Korn, Ziel — König im Stamme. Das Tierzuckte, sackte zusammen, rollte ins Gras . —
Sekunden der Stille . — Sonderbar setzt ein Kla¬gen ein.
Die Tiere vergaßen den Zorn, Lautlos , vierbeinig lie¬fen sie alle zu dem Toten hin, drängten sich um denMächtigen, der dort lag. — Und siehe da - sie schlepp¬ten den Starken hinweg, rückwärts, ihrem Gebirge zu.Auch die übrigen Gefallenen zogen sie hinter sich her,und vergaßen das Weidwunde nicht. Wehklagend, schimp¬fend, humpelten sie ab und noch lange hörten wir das

klagende Äffenvolkund das Kindergeschrei.Vergessen war dpr Durst.
Sieben Tage noch sengte die Sonne über dem flam¬menden. brennenden "Lande hoch, dann türmten sich Wol¬ken auf. schwemmtendie herrlichen Güsse herab.Die Äffen sahen wir lange nicht mehr.

Mue Welten im farbigen Film
Architektenund Kameraleutevor reizvollen Aufgaben im Atelier

Ter nachfolgende Aussatz erläutert im Anschluß an den
vorhergegangenen technischen Artikel (vergl. die Ausgabevom 24. 2.!) die besonderen kii n st l e r i s che n Probleme
des Farbfilms.

In einem ausländischen Farbfilm , der ein Märchen¬
thema behandelt, wurde zugleich ein reizvoller künst¬lerischer Versuch unternommen. Zu Beginn wurde dieUmwelt eines schlafenden Kindes gezeigt. Im Traum
steigt es aus seinem Bett , wird durch zauberischeKräftein das Wolkenreichentführt und sieht sich plötzlich einem
Phantasielande voll merkwürdiger Gebilde gegenüber.
Bis zu diesem Punkt der Handlung bediente sich derFilm seiner üblichen Schwarz-Weiß-Zeichnung. Miteinem Schlage nun aber-übergoß sich die Leinwand mithellen, bunten Bildern und der Farbfilm trat sein Re¬
giment an. Wer ihn gesehenhatte, mußte bezeugen, daßdem Besucher an dieser Stelle das Herz aufging. Es war
gleichsam, als öffnete man nach langer, dunkler Nachtam frühen Sommermorgen das Fenster und log in sich
Frische, Farbe und Zauber der jungen Landschaft ein.Die Traumfahrt im Film endete mit der Heimkehr zur
nächtlichen Erde. Mit unetbittlicher künstlerischerNot¬
wendigkeit wurde am Schluß auch die Farbe beibehalten.Hätte man im gleichen Ablauf nach dem Abschiedausdem kindlichenParadies wieder die gewohnte Schwarz-Weiß-Technik angewandt, so würde jeder Besuchereineschwer ertragbare Verarmung des Gesamtbildes emp¬funden haben. .

Dies Beispiel gilt für die Gesamtsituation des Filmsin unserer Zeit, ' da sich mit Riesenschritten die Farbeihren Platz erobert. Der Buntfilm wird ohne .Zweifeldas Erlebnis des Kinobesuchers berei¬
chern.  Wer in einer Vorstellung schwarz-weiße Bild¬streifen vor sich abrollen sieht und unmittelbar daraufdie bunte Leinwand bewundern kann, muß sich, — so¬
fern der Farbfilm technischausgereift ist — für dieneue, vorerst sensationelleForm entscheiden. Das schließtaber keineswegs aus, daß man am nächstenTage schonmit dem gleichenGenuß sich einen vollendeten Schwarz-Weiß-Film ansieht, der die Farbe seiner Themenstellungnach durchaus entbehren kann. Man wird sogar auf den
bemerkenswerten Schluß kommen, daß der schwarz-weißeFilm vom Bilde her nie enttäuschen kann. Kitschige
Bilder gibt es der Einstellung und dem äußeren For¬mat nach dabei nicht) kitschig ist im schwarz-weißen
Film nur zuweilen Stoff. Stil und Wort.

Man wird von feiten der Produktion kaum mehr die
Frage stellen können, ob dieser oder jener Stoff farbiggedreht werden soll oder schwarz-weiß. Es gibt keinThema, das naturnotwendig bunt oder ausschließlichschwarz-weiß verfilmt werden muß. Die mehr als vier¬zigjährige Praxis des Films sagt aus, daß hervor¬ragende Leistungen jederzeit mit den bisherigen Mit¬teln aufgestellt werden, und daß reifes Können diePhantasie gefangennimmt. Selbstverständlich dürftenmanche Lebenskreise reizvoller aus der Leinwand wer¬den, wenn die Farbe neue Wirkungsmöglichkeiten er¬öffnet: die tropische Landschaft, das Märchen und das
Abenteuer. Die Bildersprache  des Farbfilms er¬öffnet ebensoviele neue' Ausblicke wie sie der Ton im
Film plötzlichdem Künstler gab. Ohne Ton und ohneFarbe aber waren schon in der Vergangenheit Meister¬werke möglich. Beide Elemente dürften lediglich als
neue Stimmen im Orchesterder Filmkunst angesprochenwerden. Gewichtige dichterischeVorlagen — starke Ge¬fühle oder aber burleske Situationen — müssen auch
beim Farbfilm Ausgangspunkte für besondere Leistun¬gen sein.

Es wird niemand bezweifeln, daß zwei künstlerische
Mitarbeiter im Atelier durch den Vuntfilm zu ent¬scheidendenPersönlichkeiten werden: Der Architekt in
erster Linie und mit ihm über seine bisherige hand¬werklich-technische Bedeutung hinaus der Kameramann.

Man geht nicht fehl, wenn man annimmt, daß in Zu¬kunft der Filmbaumeister einen ähnlichen Ruf auch imbreiten Publikum erlangen wird wie anerkannte
Bühnenbildner im Reich. Die Traugott Müller undRochus Glisse des Films stehen vor ihrer Entdeckung.Sie werden nun ihre ganze innenarchitekionischeMei¬
sterschaft entfalten können, die unser aller Augen mitHellem Entzücken und schwelgerischerFreude erfüllensoll. Auf der anderen Seite bieten sich den Kamera¬
leuten jene reizvollen Aufgaben, die in der brld-mäßigen Erfassung zauberooller Naturstimmungen, wiesie niemand zuvor auf der Leinwand sah, und in der
farbgerechten Darstellung handlungsverbundener Ge¬fühle. die nunmehr auch mit den ungeheuer fernnervi¬
gen Mitteln der Farbe ausgeleuchtet werden können.Vieles wird dabei komponiert und stilisiert werdenmüssen: nicht immer gibt der getreu fotografierte grüneWald das wieder, was der Film aussagen will : Ge¬heimnis, Wunder und Schrecken.

Eine beglückendeTatsache steht am Beginn der deut¬
schen Farbfilmproduktion : Wir werden uns durch diebunte Leinwand endlichwieder das Märchen  erschlie¬ßen. „Münchhausen" ist der erste Schritt , andere sollenfolgen und mit ihnen betreten wir alle wieder die
schönste und hoffnungsreichste Domäne der Filmkunst:die Welt der Phantasie , die beflügelt wird durch die un¬
erschöpflichen Mittel des lebenden Bildes . Kein anderesLand der Welt besitzt dafür so unerschöpflicheThemen.Wir Deutsche sollten vor allen anderen dazu berufensein, in sturmbewegter Zeit tiefempfundene und farben¬reiche Filme aus dem Zauberreich des Märchens dem
europäischenPublikum zu schenken.

Werner Xsrlc.

Oeuntes Philharmonisches LLon;ert
Mit Walter Stöver,  dem langjährigen General¬

musikdirektorvon Pyvmont, kam ein gebürtiger Bremerzur Uraufführung. Seine „Drei Orche'sterstücke" verratenden Kenner des heutigen Jnstrumentalapparates und
seiner Möglichkeiten, und in ihrer vörnehmen. gemäßigt
spätromantischen Tonsprache zeigt sich überall ein Kön¬ner, der nach edler Melodik drängt. Ihre Schwäche liegtvielleicht darin , daß sie keinen notwendigen inneren
Zusammenhalt haben. Man darf bei ihren Bezeich¬nungen „Notturno ", „Intermezzo" und „Capriccio"nicht etwa an die Regersche„Romantische Suite " den¬ken, die erst kürzlich in den Philharmonischen Abenden
aufgeführt wunde und ähnliche Ueberschriften trägt.Die beiden ersten Sätze sind jeder für sich.genommensehr hübsch, und doch sind sie ausdvucksmäßigund in

ihrer Grundhaltung zu ähnlich, um nicht gegenseitigdie
Wirkung zu beeinträchtigen. Das „Capriccio" endlichist weit entfernt, zierlich und schnell den Sprüngender „Böcklein" zu gleichen woher doch schließlichderName kommt) es ist vielmehr ein gewichtigerund wuch¬
tiger Satz, der in dieser Zusammenstellung einsam und
beziehungslos wirkt. Vielleicht schreibt Walter Stöver
noch einen „capricciösen" Satz hinzu, entscheidetsich füreinen der langsamen Sätze und ordnet sie neu, so daßeine Suite entstände. Es würde der Wirkung und Stei¬gerung gewiß dienert:

GeneralmusikdirektorHellmut Schnackenburg unddas Staatsorchester  brachten die Neuheit' sehr
sorgfältig und liebevoll heraus , und der anwesende
Tondichter wurde herzlich gefeiert.

» Am Ende der Vortragsfolge stand mit der „ZweitenSymphonie" von Robert Schumann ein anderes Or¬
chesterwerk, das Dirigent und Orchester wiederum im
schönstenLicht erscheinen ließ. Hellmut Schnackenburghatte ihr auf der Rückseite des Abendzettels hie formaleGliederung mitgegeben, und er hatte sich nicht versagt,für diese selten aufgeführte Symphonie ein paar wer¬bende Sätze voranzustellen, in denen er mit schönerOffenheit die „teilweise besonders unglücklicheInstru¬mentierung" verantwortlich macht. Das ist zweifellosdie Achillesferse der Schumann'schen Orchestrierung: aberes ist ebenso richtig, daß hier gerade die Arbeit des
Orchesterleiters einsetzen muß, der sich nicht nur als Re¬ferent, sondern im guten Sinne als nachschöpferischerKünstler fühlt. Daß Hellmut Schnackenburges vermag,
hatte bereits kürzlich die ausgezeichneteWiedergabe der„Manfred-Ouvertüre" bewiesen. Die Aufführung dieserZweiten Symphonie aber wurde geradezu ein Triumphfür Orchester und Leiter — und nicht zuletzt für den.großen Meister der Romantik.

Dabei hatte dieser Abend in seinen beiden mittlerenWerken bereits ein musikalischesErlebnis von ganz
seltener Herrlichkeit gebracht' Walter Giesekingspielte Mozart und Lesar Franck! Wir hier in Bremenhaben den einzigartigen Künstler schon ziemlich frühzu Beginn seiner Laufbahn erkennen und bewunderndürfen, und seitdem hat sein Name hier immer beson¬deren Klang gehabt, der es bedauern ließ, daß er in denletzten Jahren verhältnismäßig selten bei uns erschien.Aber er steht heute im Höhepunktseines Könnens, undda ist es kein Wunder, wenn ihn alle Konzertsäle
Deutschlands rufen. Was er auch spielte, wurde unterseinen Händen bis in die geheimstenAndeutungen des
Tondichters ausgeschöpft. In den letzten Jahren hat er
sich mit besonderer Hingabe Wolfgang Amadeus Mozartzugewandt. Er spielte uns das entzückende und 6ft ge¬hörte „Klavierkonzert in Dur", und es würde unte-'
seinen Händen so duslig und farbig, als hörten wir eszum ersten Male. Gegenüber diesem kristallklaren underdensernen Klang wirkte selbst das ausgezeichnet mit¬gebende Orchester stellenweisezu schwer.

Als zweites Werk bot der Künstler in verschwenderi¬
scher Eebelaune die „SymphonischenVariationen " vonEssar Franck, ein Meisterwerk der westlichen Roman¬tik, und hier verschmolzenPianist und Orchester zuwundervoller Einheit. Der andere Stil zeigte auch
Walter Giesekingvöllig verwandelt und als überlege¬nen Beherrscherder vielfarbigen Palette , der geradezuphantastischeFeinheiten des Klanges Wirklichkeit wer¬den ließ.

Der ausverkaufte Saal zeigte sich hingerissen undfeierte den großartigen Gestalter der pianistischenDinge
stürmisch. Olemsns Ounis.

i.
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